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Halle, 22. Dezember

Die Conſervative Correſpondenz
urtheilt ſchon wieder über konſervative Auslaſſungen, ohne
ſie augenſcheinlichſt im Original vor ſich zu haben. Wir
leſen in der Nummer derſelben vom 20. Dezember:

Jn einem Artikel „Zum Sklavenhandel“ ſchreibt der
„Reichsbote“: s

„Nachdem lange Zeit die Afrikareiſenden Afrika durchzogen
haben, und man erſt jetzt ernſtlich daran geht, koloniſirend den
Fuß auf afrikaniſchen Boden zu ſetzen, tritt ſofort rieſengroß die
Nothwendigkeit hervor: die CEhriſtianiſirung ernſthafter
und energiſcher a zu nehmen, weil ſonſt die
Kulturarbeit ohne ſoziale Unterlage bleibt, und man erkennt,
von wieviel größerer praktiſcher Bedentung das Chriſtenthum
für die Welt iſt, als die Wiſſenſchaft, mit der man dem Volks
leben keine neue Grundlage ſchaffen kann. Hoffentlich werden
dadurch auch unſere reichen Leute, welche große Geldſummen
für die Aegarnt wiſſenſchaftliche Erforſchung Afrikas, aber
noch nichts für die Miſſion gegeben haben, weil ihnen das Ver-
ſtändniß für ihre große ſoziale Bedeutung fehlt, beſtimmt, auchder letzteren ihre Unter n erhöhtem Maße zutheil wer
den zu laſſen. Und nicht bloß dies, ſondern die Erkenntniß von
der großen kulturgeſchichtlichen Bedeutung der Miſſion wird

Hoffentlich auch den Erfolg haben, daß ſich mehr Kräfte die
ſem hohen und edlen Berufe zuwenden. Wenn ſich Offiziere
und Mitglieder des Adels herbeilaſſen, in Afrika Plantagen
ban zu treiben, warum ſollten ſich andere nicht viel mehr zu
der ungleich edleren en Wekteit gedrungen fühlen Und
wir brauchen für Oſtafrika eine umfaſſende Miſſionsarbeit.
Rom iſt mit großem Eifer bemüht, in Afrika eine neue katho-
liſche Welt zu ſchaffen, und wir Evangeliſchen haben kein
Recht, ihm das zu wehren. Wir können nichts anderes
thun, als durch Entfaltung unſerer Miſſionsarbeit
ihm den Rang ſtreitig zu machen
Es beruhrt ſehr wenig angenehm, wenn, im Gegenſatz zu

dieſen gen wrthen orten und namentlich zu dem
klaren Urtheil der Schlußſätze, an anderen anſcheinend eben
falls mit hervorragenden Kreiſen der evangeliſchen Kirche in
Verbindun eher en Stellen auch bei dieſer Gelegenheit alleGedanken t auf die Frage feſtrennen, was vielleicht Rom“

bei gemeinſamen Schritten der Mächte gegen den Sklaven-
handel profitiren könnte. Die katholiſche Kirche wird hier
wie überall Fenau in dem Maße einſeitigen Vortheil aus der
Sachlage ziehen, wie man evangeliſcherſeits ſich von der
thörichten Vorſtellung beherrſchen läßt, daß Deklamationen
gegen Rom Thaten und die
ſolchen werthloſen Erhi inigen erna d. Jm üb-
rigen ſollte man in dieſen Kreiſen, denen merkwürdigerweiſe

der Beifall des Freiſinns anſcheinend ein beſonderes Labſal
bereitet, ſeine Diskreditirungsverſuche doch wenigſtens nicht
mit Hilfe einer unzutreffenden Schilderung der Thatſachen»etreiben und von dem romantiſch phantaſtiſchen Unternehmen

eines von dem Kardinal Lavigerie gepredigten Kreuzzuges
und dem im Falle ſeines Gelingens geſteigerten „weltlichen
Anſehen des Papſtes ſprechen, wenn in Wahrheit nichts
Konkretes vorliegt, als ein Abkommen mit den weltlichen
Mächten Deutſchland und England, von welchem dem Weiß-
buch zufolge dem Papſt nicht einmal Mittheilung gemacht iſt.
und weiter eine Berathung in der weltlichen Körperſchaft des
deutſchen Reichstages. x

Es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, daß der Artikel
des „Reichsboten“ in Uebereinſtimmung mit den bei uns
n Nr. 297 und 298 erſchienenen Artikeln „Unoffizielle

Betrachtungen zum Antrage Windthorſt“ verfaßt wurde.
Denn der Schluß des Reichsbotenartikels, auf
welchen die „Conſ. Corr.“ ſolches Gewicht legt, ſtimmt
völlig und durchaus mit dem Schluſſe unſeres
Artikels überein, der da endigt mit den Worten:

„Die Heilung von innen heraus kann nur geſchehen durch
den civiliſirenden Einfluß des Evangeliums. In dieſer That
ſache liegt für uns Erangeliſche die ernſte Pflicht, unſere
Miſſion in Afrika überhaupt, beſonders in Sanſibar, energiſch
zu unterſtützen. Mögen dann die Katholiken ihre Miſſion
gch ausrüſten Es wäre recht gut, wenn einflußreiche
Männer der evangeliſchen Kirche und der evangeliſchen Miſſion
eine Agitation zur Stärkung der chriſtlich evangeliſchen Jn
tereſſen in Oſtafrika begönnen. Wir müſſen mehr thun
für unſere evangeliſche Miſſion. Dazu mahnt nachdrucks
voll der vielbeſprochene Gürzenichaufruf und der Antrag
Windthorſt.“

Und bei dieſer hier und dawörtlichen, dem Sinnenach aber

gen einmüthigen Uebereinſtimmung redet die
onſervative Corr. von einem See unſerer
altung zu der des „Reichsboten“ in dieſer Frage!
ir haben erſt vor kurzer Zeit der Conſ. Corr. bis ins

Einzelnſte ihre Unzulänglichkeit, um uns dieſes
Ausdrucks zu bedienen, nachgewieſen, als

e uns die Worte im Munde verdrehte und in einer Manier
egen uns auftrat, wie wir ſie noch niemals ſelbſt von der
egneriſchſten Preſſe erlebt haben, ein Nachweis, von

ſie unloyaler Weiſe keine Notiz nahm, obwohl ihr
Angriff unſer Anſehen bei denen zu ſchädigen ge
eignet war, die den e nicht kannten; ſie

eint nunmehr ein Gewerbe daraus zu machen, uns
alſch zu verſtehen. Sie vielleicht, wir werden ihre
olemik W 7 laſſen, da J uns nicht geradezu

namhaft macht. Jeder Wiſſende aber ſieht ſofort, daß die
Halliſche Ztg. gemeint iſt, denn Stücke unſerer Artikel ſind
h beachtet und verbreitet worden, ſogar von der frei
innigen Preſſe. Die Conſ. Corr. ſteht auf dem

wahrhaft kindlichen Standpunkte, den konſervativen Blättern
zuzumuthen, nach dem Lobe oder Tadel des Se
auszuſchauen; ſtiinmt der Gegner zu, ſo muß man beſorgt

n, tadelt er, ſo hat man das Richtige getroffen!! Nun,s iſt ein luſtiger Standpunkt! Prügipien giebt es

r dieſen Standpunkt nicht; der Mann, der auf das
ſtützt, geht ſeinen

oben oder tadeln.n auf W en ſiLeiher egner oder l ihn

m

die beit überh e ſtz e üb

eine ſolche grundſätzliche Feſtigkeit vermiſſen, eine
Feſtigkeit, die freilich bei einem anderen Theile der Partei
ebenfalls dem Gegner imponirt (weshalb ſie nach der Logik
jenes Theils verwerflich ſein müßte!), wie ſich vor
den Wahlen zum Landtage zeigte, als es ſich um Sein
oder Nichtſein für dieſen Theil der Partei handelte, der
faſt allein noch eine Mitarbeit für die Partei zur Freude
und Ehre macht. Doch davon für diesmal genug.

Aus der neuen Polemik der Conſ. Corr. erkennt
Jedermann auf's Neue, daß ſie ganz falſch und un-
gerecht urtheilt; wir haben noch viel energiſcher als der
Reichsbote wirkliche Arbeit verlangt, nicht leere Dekla-mation gegen Rom. Wo liegen a „Diskreditirungs-

verſuche“ vor? Jn dem Hinweis auf den „Kreuzzug Lavi
gerie's“? Das Gelingen deſſelben iſt ja beſtritten; eine
beſtrittene Thatſache kann aber doch das nicht diskre-
ditiren, was auf andere Weiſe geſchehen ſoll. Doch iſt es
nicht ſo, wie die Conſ. Corr. angiebt, daß „in Wahrheit
„nichts Konkretes vorliegt“, was uns Evangeliſche beſorgt
machen könnte; das Abkommen mit den Mächten iſt doch
eine Karte der Auregungen Lavigerie's und auch
die Berathungen in der weltlichen Körperſchaft des
Reichstags eröffnen gerade durch Windthorſt's Anträge,
wie von uns nachgewieſen, eine einigermaßen traurige
Perſpektive.

Jn der Berechnung dieſer hochpolitiſchen Konſequenzen
der ganzen afrikaniſchen Angelegenheit für die kirchlichen
Zuſtände unſres Vaterlandes unterſcheiden ſich eben „gewiſſe“ konſervative Kreiſe ganz bedeutend von den Kreiſen

der Conſ. Correſpondenz. Die diplomatiſche Haltung der
letzteren macht ihr zur Pflicht, möglichſt leiſe und ſchonend
gegen Rom aufzutreten, und den Blick von den unaus-
bleiblichen Folgen der jetzigen kirchlichen Politik nebſt
allem, was daran hängt, abznwenden. Wir haben dieſe
Pflicht nicht, wohl aber ſfühlen wir uns verpflichtet, auf
dieſe Folgen, welche auch die Zukunſt der konſervativen
Partei ſelber angehen, immer wieder hinzuweiſen,
gleichgiltig, wem zu Dank und wem zu Leide. Nicht
Träumereien machen uns beſorgt; Konkretes liegt allzu
viel vor; die Agitation Lavigerie's bewegt die katho-
liſche Welt überall. Und dieſe Thatſache beſonders iſt
es, von allem andern abgeſehen, welche evan

getiſche Kreiferweithin gegen die ganze Afrika-Sache
mißmuthig macht. Man will das nicht offen ausſprechen,
aber es iſt ſo. Auch das Eintreten der weltlichen Mächte
für ſich kann dieſen Mißmuth nicht beſeitigen, und Windt
horſt als Reichsfrennd, des apoſtoliſchen Segens gewiß,
iſt nun erſt gar eine ernüchternde Erſcheinung.

Man hätte einige Zeit lang die ganze Angelegenheit
ruhen laſſen ſollen, nur die Rechte auf die Kolonien nicht
preisgebend; das wäre mindeſtens ebenſo vortheilhaft
für das Reich und viel befriedigender für den Proteſtantis-
mus geweſen, als alles, was man thun kann und wird.

Wir bitten die Conſ. Corr. ernſtlich, ehe ſie künſtig
etwas gegen die Hall. Ztg. und ihre Kreiſe direkt oder
indirekt bemerkt, es mit unſren Ausführungen genau zu
nehmen, nicht, um uns einen Gefallen zu erzeigen, ſondern
um ihres eigenen Rufes willen. Wir ſind, wie ſie ſich
ja wohl noch entſinnen wird, öfters aufs Wärmſte und
Entſchiedenſte für ſie eingetreten; wir verlangen als einziges
Zeichen ihrer Dankbarkeit Loyalität und Gerechtigkeit gegen
uns. Billigkeit gegen die Organe der eigenen Partei
dürfte man doch wohl von ihr verlangen können.

Politiſche Mittheilungen.
Die Gründe, welche den geſchäftsführenden Aus-

ſchuß des Emin Paſcha-Komitee's beſtimmen, den
über die Gefangennahme Enmin's verbreiteten Nach
richten keinen Glauben zu ſchenken, ſind nach der
Nat.gtg. e

Alle Mittheilungen über die Gefangennahme Emin's und
Stanley's ſtützen ſich auf die zwei Beweisſtücke, welche Osman
Digma an den Kommandanten von Snakin überſandte: die
Snider-Patrone und den Brief des Khedive, welchen
Stanley an Emin Paſcha übringen ſollte. Nun wird aber
von verſchiedenen Seiten beſtätigt, (2) daß Emin Paſcha gar
keine Snider-Gewehre geführt hat; ferner berichtet der
Afrikareiſende Dr. Felkin, daß er bei Khartum, als ihm ſein
h geſtohlen worden war, 2000 Snider-Pa'ronenfortgeworfen habe. Dieſe 2000 Patronen kann der erſte Beſte
aufgefunden und zu Osman. Digma gebracht haben. Was den
Brief des Khedive betrifft, ſo iſt es möglich, daß das Expeditions-
korps Stanleys zerſprengt und ein Theil den Mahdiſten in
die Hände gefallen iſt, oder daß Stanley einen Boten mit dem
Schreiben voraus an Emin geſchickt hat und daß dieſer Bote von
Osman Digma aufgegriffen wurde. Dieſe Beweisſtücke ſinddemnach ſehr zweifelhafter Natur. Es müßte für Osman ein
Leichtes ſein, überzeugendere Beweiſe zu erbringen, indem er
einen Gefangenen veranlgßte, ſelbſt einen direkten Brief zu
chreiben. Fragt man aber, zu weſſen Vortheil das Gerücht

von der Gefangennahme ausgeſprengt wurde, ſo haben der
Mahdi und Osman Digma ein ganz hervorragendes Jntereſſe
daran, die von dem deutſchen und dem engliſchen Emin Paſcha-
Komitee geplanten Expeditionen von denen der Mahdi
ſicherlich über Egypten durch Pilger c. Kenntniß erhalten hatte

zu hintertreiben.
Nun wird aber der „Poſt“ aus Kolonialkreiſen ge-

ſchrieben, daß Stanley doch mit Sniderbüchſen aus
papet war. Auch Junker hat erklärt, daß Emin ſolche
ührte.

Die „NordOſtſee- Zeitung ſchreibt: „Wie bekannt, wurde
der Rittergutsbeſitzer und Kreistagsdeputirte Metzener auf
Niendorf a. d. Stecknitz in Folge einer Denunziation wegen
eines re über die Kaiſerin Friedrichz ſechs Wochen Feſtungshaft und Tragung der Koſten verur-
heilt. Nun geht uns ſoeben von durchäus vertrauenswürdigerie e ative Partei i einzelnen Theilen
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eite die Mittheilung zu, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und
önig dieſe Strafe gnädigſt erlaſſen und auch die Niederſchlag-

ung der entſtandenen Gerichtskoſten augeordnet hat.“
Die „Köln. Ztg.“ theilt mit, daß der Londoner

„Standard“ mit Vorbehalt die Nachricht bringt, die eng
liſche Regierung habe Beweiſe dafür erhalten, daß
in Englands eigenem Jntereſſe eine Verſetzung Mo-
riers von Petersburg auf irgend einen andern Poſten
wünſchenswerth erſcheine.

Jn Stargard wurden bei einem Buchbinder 2000
Exemplare ſozialiſtiſcher Druckſachen, welche dem-
ſelben von einem Sozialdemokraten zum Einbinden über-
geben worden, polizeilich beſchkagnahmt. Jn der Re

ſowie in ſämmtlichen Privatwohnungen
der Hautboiſten des Regiments fand unter Leitung eines
Offiziers Hausſuchung nach ſozialiſtiſchen Schriften ſtatt.
Ueber das Ergebniß der Unterſuchung iſt, wie die „Danz,
Ztg.“ berichtet, bisher nichts bekannt geworden.

Belgien. Der Generalrath der belgiſchen
Arbeiterpartei in Brüſſel hat einen Aufruf an alle
Kohlenarbeiter Belgiens erlaſſen:

„Genoſſen! 100000 hingebende, von Selbſtverleugnung und
Energie durchdrungene Männer werden immer gezwungener
Weiſe durch eine minder zahlreiche, aber disziplinirte und feſt
verbundene Gruppe beſiegt werden Jhr habt ſo eben aufs
Veue dieſe Erfahrnng gemacht. Jhr ſeid 100000 im Lande,
Jhr habt das gute Recht für Euch, Euere Forderungen ſind
berechtigt, gemäßigt und vernünftig, Jhr ſeid zu allen Opfern
bereit und dennoch habt Jhr ſo eben eine Niederlage erlitten,
Enere Wu den bluten noch! Jhr ſeid eine ungehenere Maſſe;
aber ohne Zuſammenhang, ohne Disziplin ſeid Jhr machtlos
und Euere Verſuche ſcheitern ſchmerzhaſt. Um in einem Kampfe
für die Erhöhung der Löhne und für die Forderung ſeiner
Rechte zu ſiegen, muß man mit Uebereinſtimmung, mit Einheit
bandeln. Dieſe Uebereinſtimmung und dieſe Einheit kann die
Organiſation allein Euch ſchaffen. Sebet auf den Ausſtand
deſſen letzte Widerhalle noch nachklingen. Jhr fordertet mitRecht eine Je rer bötwing dieKohleninduſlrie iſt in einer
blühenden Lage, die Beſtellungen ſind zahlreich, die
Preiſe lohnend, die Kohlenwerk- Aktien ſind in ihrem
Werthe geſtiegen. Troß alledem ſeid Jhr geſcheitert, weil
Jhr, nicht oxganiſirt waret, weil Jhr der furchtbaren Macht
welche der Klaſſe der Kapitaliſten der Beſitz der Herrſchaft und
des Reichthums gewährt, nicht mit Einheit und Taktik die Kraſt
entgegenſtelltet, welche uch Euere Zahl verleiht. Der Aufruf
ighnt die Arbeiter ſodann, feſtgeſchloſſene Gruppen zu bilden,
ſich untereinander, feſt zu verbinden und r Arbeiter
Aſſoziationen zu ſchaffen. „Dann werdet Jhr Euch Denen gegen
„überſtellen, welche von Euch fordern, daß Jbhr ſie durch Eure
Arbeit bereichert, während ſie mit Verachtung Euch Eure Bür
gerrechte verweigern wie den Antheil an den durch Euere Ar-
beit geſchaffenen Reichthümern!“ Nachdem des Weiteren die
Leiden und Beſchwerden der Arbeiter, wie die aller
Arbeiter Belgiens hervorgehaben worden, ſchließt der Aufruf
alſo: „Um der Zukunft mit Vertrauen entgegen zu ſehen, um
die Reformen, welche Jhr ſo ſehnlich wünſcht und deren Jhr ſo
ſehr bedürſt, zu erlangen, müßt Jhr Euch organiſiren. Mit
feſter Organiſation könnt Jhr Alles, ohne Organiſation könnt
Jhr Nichts. Höret die Stimme der Arbeiterpartei, welche Euch
zuruft: „Es lebe die Eintracht und die Organiſation der Ar-
beiter! Es lebe das allgemeine Stimmrecht! Es lebe der So
zialismus!“
IJrtalien. Es haben am 20. noch zahlreiche Demouſtra-

tionen anläßlich des Gedenktages der Hinrichtung Ober-
dank s ſtattgefunden, insbeſondere ſeitens der Studenten, welche
am Thor der Univerſität einen Kranz aufhingen. Die Jrri-
dentavereine legten Lorbeerkränze an der Porta Pia nieder
und auf dem Kapitol fand alsdann eine Demonſtration vor dem
eh. maligen Wohnhauſe Oberdanks ſtatt. Es war eine zahl-
reiche Polizeimacht aufgeboten, beſonders vor den öſterreichiſchen
Geſandtſchaften, welche indeß unbehelligt blieben. Alle radi-
kalen Vereine begbſichtigten, Abends in verſchiedenen Lofalen
private Gedenkfeiern abzuhalten. (B. T.)

Erdknnde, Kolonien, Reiſen e.
Die Einnahmen Portugals aus ſeinen oſt

afrikaniſchen Kolonien rühmte geſtern das Organ
des Herrn Finanzminiſters, die offiziöſen „Berliner
Politiſchen Nachrichten.“ Demgegenüber iſt darauf hinzu
weiſen, daß das portugieſiſche Mutterland für ſeine Ko-
lonien alljährlich faſt eine halbe bis eine Million Milreis
Zuſchuß hergeben muß. Jn den von den offiziöſen
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ beſonders gerühmten
Kolonien Angola und Mozambique in Oſtafrika über-
ſteigen nach dem Budget Portngols für 1888/89 die
Ausgaben die Einnahmen um 856 581 Milreis. Jm
Ganzen berechnet ſich der Zuſchuß Portugals für ſeine
Kolonieen für das Jahr 1888,/89 auf 983 441 Milreis
oder nahezu 4400000 Mark. Der größte Theil des
Zuſchuſſes entfällt alſo auf die afrikaniſchen Kolonien Por-
tugals. Das iſt das Ergebniß einer „ſeit Jahr-
hunderten“ mit Umſicht und Erfolg geführten Kolonial-
politik, welche jetzt dem deutſchen Volke zur Nach
ahmung rühmend vorgehalten wird! Es kann keinem
Privatmann verwehrt werden, und im gewiſſen Sinne iſt
es ſogar rühmlich, ſo viel Geld er mag in afrikaniſche
Kolonien zu ſtecken; das Reich aber ſoll man vor koſt-
ſpieligen Experimenten bewahren, deren Nutzen ſich nicht
einmal in Jahrhunderten berechnen läßt!

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Nach Ausweis des „amtlichen Verzeichniſſes

des Perſonals und der Studirenden auf der Königlichen ver-
einigten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg“ ſtudiren im
lauſenden Winterſemeſter 1338/89 an hieſiger Univerſität 273
Landwirthe von Beruf. Davon gehören an: dem Königreich
Preußen 153, der Provinz Sachſen 49. Von nichtdeutſchen
Ländern ſtellen Oeſterreich- Ungarn 24,. Rußland 19, Nieder-
lande 3, Schweiz 3, Rumänien 2, Türkei 2, Bulgarien 1,
Schweden- Norwegen 1, Amerika 2, Aſien 1.

w Jenaga. An Stelle des nach Dorpat berufenen Profeſſors
Dy. Hurich Unwverricht (Direktor der mediziniſchen Poliklinik)

ſind Prof. Vierordt-Leipzig, Fr. Müller- Berlin und
Stintzing-München vorgeſchlagen.



v Wien.
Wien iſt von der K. K
Präſidenten erwählt worden.

Todesfälle nud Nekrologe.
Der Afrikareiſende Schütt iſt in Konſtantinopel in

Folge einer Krebsoperation geſtorben.

Knuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Deutſche Schriftſteller-Verband iſt, wie man

uns mittheilt, in eine neue Phaſe ſeiner Entwickelung eingetre-
ten, nachdem auch der Leipziger Allgemeine Deutſche Schrift-
ſteller- Verband in den letzten Tagen des October ſeine Auf-
löſung und die Uebertragung ſeines Vermögens auf den neuen
Verband beſchloſſen hat. womit die lang erſtrebte Verſchmelzung
der früheren beiden großen SchriftſtellerVereine vollendet iſt.
Vor wenig mehr als einem Jahre in's Leben gerufen, bietet
der Deutſche Schriftſteller-Verband, der jetzt bereits
mehr als 700 Mitglieder zählt, den über die ganze Erde zer-
ſtreuten Schriftſtellern deutſcher Zunge einen Vereinigungspunkt
und in ſeinen Einrichtungen die Mittel, um ihre materielle und
geiſtige Unabhängigkeit zu ſichern. Sein literariſches Bu-
reau, mit dem ein Nachweis für Arbeiten und Stellen ver
bunden iſt, vertreibt und verwerthet die Erzeugniſſe ſeiner Mit-
glieder und überwacht den unbefugten Wiederabdruck und die
unbefugte Aufführung ihrer Werke. Seine ſtändigen Schieds
gerichte in ſämmtlichen Bezirken entſcheiden unentgeltlich in
allen den Beruf und die Ehre der Mitglieder betreffenden
Streitigkeiten untereinander. Das Syndikat des Verbandes
ertheilt in allen literariſchen Rechtsgeſchäſten, namentlich bei
Vertragsabſchlüſſen mit Verlegern, koſtenfrei Rath und Aus
kunft, wie es für die Mitglieder die Verfolgung von Rechtsver
letzungen auf Koſten des Verbandes übernimmt und auf deſſen
Beſchliß, wann Mitglieder beklagt oder angeklagt ſind, deren
gerichtliche Vertheidigung unentgeltlich führt. Seine von dem
geſchäftsführenden Ausſchuſſe herausgegebene Wochenſchrift:
„Deutſche Preſſe“, vermittelt den Verkehr zwiſchen dem Vor-
ſtande und den Mitgliedern und beſpricht in ſeinen Spalten alle
Fragen und Angelegenheiten von ſchriftſtelleriſcher Wichtigkeit.
Die Gründung einer Unterſtützungs- und Penſionskaſſe,
als Abſchluß des Ganzen, iſt im Zuge. Das raſche Wachsthumdes Verbandes zeigt am deutiſchſien, wie fühlbar in den
Schriftſtellerkreiſen das Bedürfniß einer ſolchen Vereinigung
t n v ſegensreich deſſen Einrichtungen bisher ſich er
vieſen haben.

Kauiſche Lokalnach richten vom 21. Dezemöer.
Oct Abdruck unſerer riginaln ehe ar mit vollſtändiger Quellenangade

ge

Wie Herrig's „Luther“ iſt auch ſeine „Chriſtnacht“,
welche geſtern Abend zum erſten Male hier öffentlich aufgeführt
wurde, ein ſo eigenartiger Verſuch zu einer Erweiterung des
dramagtiſchen Gebietes, daß es ſich nicht nach alten, überkommenen
Regeln beurtheilen läßt. Wie es in ſeiner Compoſition ſich als
eine Vereinigung von Lyrik, epiſcher Erzählung und dramatiſcher
Scene darſtellt, ſo bernht ſeine Ausführung auch auf mehr
Faktoren, als die gewöhnliche Bühne kennt. Da ſind die Ge-
ſtalten des Feſtſpiels, die auf beſonderem Schauplatz agiren,
die Figuren des „Knecht Ruprecht' und des „Arbeiters“, die
wie der „Ehrenhold“ und „Rathsherr“ im Lutherfeſtſpiel hier
eine Art idealer Zuſchauer für das Feſtſtück bilden und gleich
falls ihren beſonderen Platz haben, da iſt der Chor, der mit
frommen Geſängen in die Handlung eingreiſt, und da iſt zu
letzt die Gemeinde, deren Theilnahme ſich nicht auf mäßiges
Zuſchauen beſchränkt, ſondern die ihr religiöſes Empfinden ebenſo
an beſtimmter Stelle in Geſang ausſtrömen läßt. Weit mehr
noch als dem Feſtſpiel des Mittelalters nähert ſich das Herrig'ſche
Werk in der Verſlechtung ſeiner verſchiedenen Elemente dem
Ban der antiken Tragödie, und wie dieſe charagkteriſirt es ſich
als ein Feſtakt für das Volk, die Gemeinde. Der große Saal
des „Prinz Karl eignet ſich vortrefflich für derartige Auf-
führungen. Wie für die Lutherfeſtſpiele beſteht die Bühne aus
einem Vorraum, zu welchem eine Mamortreppe hinaufführt,
und zweifachen durch Vorhänge abgeſchloſſenen Hinterränmen.
Je nachdem es die Handlung des Feſtſpiels erfordert, wechſelt
der Schauplatz auf den verſchiedenen Räumen. Dieſe Ein
richtung, nicht unähnlich der Shakeſpeare'ſchen Bühne, ermög-
licht eine ſchuelle Aufeinanderfolge der einzelnen Scenen, die
durch keine dekorativen Umänderungen aufgehalten werden,
ohne Zwiſchenakt, ohne Pauſe geht die Handlung des Stückes
vor ſich. Der Chor, hier durch die „Ulriciana“ ganz trefflich
vertreten, iſt auf der dem Bühnenraume gegenüberliegenden
Empore aufgeſtellt. Um die Aufführung des Feſtſpiels hat ſich
Herr Oberregiſſeur Richard Kafka, der das Werk anch an
anderen Orten inſcenirte, höchſt verdient gemacht. Alle Rollen
warden von hieſigen Bürgern dargeſtellt. Hier und da wirkte
wohl Etwas ſtörend, wie es bei ungeübten Dilettanten nicht
anders der Fall ſein kann Namentlich gereichte der ſtark
ſächſiſche Dialekt, den geſtern viele der Darſleller ſprachen, dem
Dialog nicht zum Vortheil: doch war der Geſammteindruck ein
tieſer. Durch gutes Spiel reſp. gute Deklamation zeichneten
ſich namentlich die geſtrigen Darſteller des Arbeiters, des
Knecht Ruprecht, des Sadducäers und des Quirinus ſowie

Hofrath gree Dr. Theodor Billroth in
Geſellſchaft der Aerzte in Wien zum

namentlich auch der Nacht und der Hanngah aus. Nicht auf
Alle, wie zum Schluß bemerkt ſein mag, werden die Herrig'ſchen
Dichtungen in gleicher Weiſe wirken. Sie bilden kein ge
d es Bühnenmaterial mit kraſſen Effekten; wie ſie auf An
dacht, auf Erhebung über die gewöhnliche Gedankenwelt des
Tages hinwirken, ſo verlangen ſie auch von dem Zuhörer ein
andächtiges Herz und einen aufmerkſamen Sinn, der ihren
tiefen Ernſt, ihre reine Begeiſterung in ſich aufnimmt. Wer
dies Beides nicht beſitzt, wird an den Herrig'ſchen Feſtſpielen
weniger Freude haben als an den modernen Machwerken der
Couliſſenbühne. Wer ſie aber ſein eigen nennt, wird fortan
immerdar zu den Bewunderern und Verehrern des Dichters
zählen.

T. J der geſtrigen Sitzung des naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins machte Herr Privatdozent Dr. Erd mann hiſlo-
riſche Mittheilungen über die i der chemiſchen Experten
zur Würdigung der bakteriologiſchen Unterſuchung für die Be
ſtimmung des Werthes eines Trinkwaſſers. Herr Dr. Teu-
chert theilte dann einen von ihm beobachteten Fall der ſpäten
Entwicklung eines Schmetterlings (Todtenkopf) aus der Larve
mit; die betreffende Raupe, welche am n d. J. gefangen,
verpuppte ſich am 28. Auguſt, und am 13. Dezember kroch der
Schmetterling aus der Puppe. Von Herrn Markſcheider
Hübner wurde ein Stück Weißrn Steinſalzes mit Sylvin und
blauem Steinſalz aus NeuStaßfurt vorgelegt. Derſelbe wies
auf die Thatſache hin, daß eine unmagnetiſche Eiſenſtange ſenk-
recht zur Erdoberfläche geſtellt oder in die Richtung von Südnach Nord gelegt magnetiſch wirkt. Herr Prof. von Fritſch
legte ein ige Fundſtücke mit verdrückten Ammoniten aus Japan
vor, welche Herr Prof. Brauns geſammelt hat; Abbildungen
über Beſchreibungen ähnlicher Funde finden ſich in einer kürzlich
erſchienenen Arbeit von Mojsisovies über japaniſche Triasfoſ-
ſilien. Die nächſte Silzung, zugleich die Generalverſammlung,
in welcher die Vorſtandswahl ſtättfindet, wird am 10. Januar
k. J. abgehalten werden.

Geſtern iſt auf Schloß Schkopan bei Ammendorf der
General a. D. von Trotha geſtorben.

F. Geſtern Mittag wurde einer unſerer bekannteſten Mit
bürger und Ehrenbürger unſerer Stadt, der Stadtverordnete
jerdinand Wolff zur letzten Ruhe geleitet. Zahlreich war
as Trauergefolge, welches ſich eingefunden hatte. Wir be-

merkten beſonders die Vertreter der beiden ſtädtiſchen Collegien.
Prächtig war der Sarg und deſſen Umgebung mit Kränzen,
Palmenzweigen u. dgl. geſchmückt. Die Leichenrede hielt Herr
Archidiakonus Pfanne über den Text: „Jch bin zu ßeſna aller
Barmherzigkeit und Treue, die du an mir gethan haſt Jm
Anſchluß an das Bibelwort ſchilderte der Prediger die Wahr-
heitsliebe, den Fleiß, die Treue, die der Verſtorbene beſonders
im Dienſte der Allgemeinheit bewieſen. Unter Abſingung des
Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“ wurde ſodann der Sarg nach
der Gruft getragen, worauf der Choral „Wie ſie ſo ſauft rühen“,
die erhebende Feier ſchloß. Ferdinand Wolff, der langjährige
Eigenthümer der Wolff'ſchen Leihbibliothek, wurde hier am 18.
September 1804 geboren. Sein Vater war Faktor in der
Bathe'ſchen Druckerei und hatte die von ſeinem Vater, alſo des
Verſtorbenen Großvater, im Jahre 1786 begründete Leih-
bibliothek geerbt. Nach dem Tode des Vaters (1822) ſetzten
deſſen beide Söhne die Bibliothek fort, doch ſtarb der ältere
Bruder 1835 und der jüngſt Verſtorbene blieb alleiniger Be-
ſitzer. Nachdem er ſie lange Jahre beſeſſen, veranlaßte ihn eine
ſchwere Krankheit ſie zu verkaufen, doch beſteht ſie noch heute
als die bedeutendſte nicht nur in Halle, ſondern in der ganzen
Provinz unter der alten Firma fort. Für das Wohl der Stadt
hat der Verſtorbene viel gewirkt. Der StadtverordnetenVer
ſammlung gehörte er ungefähr 43 Jahre an. Beſonders um die
Förderung des ſtädtiſchen Armenweſens hat er ſich Verdienſte
erworben, die ihm unvergeſſen bleiben werden. Allſeitig fand
ſein Wirken Anerkennung und ſo verlieh ihm die Stadt bei
Gelegenheit ſeines 50jährigen Bürger-Jubiläums das Ehren-
bürgerrecht. Edel und rein, wie ſein Charakter war, beſaß er
keine Feinde und alle, die ihm näher ſtanden, werden ihn in
dankbarer Erinnerung behalten. Seine Angehörigen waren vor
ihm geſtorben. Sein einziger Sohn erlag im Jahre 1868 einer
Erkältung und zwei Jahre ſpäter folgte ihm auch die Gattin.
Die Liebe für ſeine Familie übertrug er nach deren Tode auf
ſeine Freunde und ſo darf es nicht Wunder nehmen, daß das
Trauergefolge am Grabe ſo zahlreich und die Trauer ſo auf
richtig war.

d Jm Mongt November ſind drei in der hieſigen An-
ſtalt vorgebildete Digkoniſſinnen als Gemeindepflegerinnen
nach Erfurt und Genthin entſendet worden, ſodaß jetzt 24 Halliſche
Diakoniſſinnen in den Städten Varby, Vernburg, Deſſan, Eis-
leben, Erfurt, Genthin, Giebichenſtein, Halle, Langenſalza, Mühl-
hauſen, Naumburg, Torgau und Wernigerode Gemeindepflege
treiben. Jn Erfurt arbeiten die Halliſchen Schweſtern bereits
t z in Naumburg ſeit 1869, in Langenſalza und Bernburg
ei 2. Seitens des Comités für das Weihnachtsſpiel „Die
Chriſtnacht“ wird uns mitgetheilt, daß zu der heutigen
3. Kindervorſtellung ein ſo enormer Andrang zu verzeichnen iſt,
daß alle weiteren Wünſche erſt in ſpäteren Anfführungen Be
rüctſichtigung finden können.

79. Die Weihnachtsfeier, des Kindergottesdienſtes der
St. Ulrichsgemeinde findet nicht, wie irrkhümlich gemeldet

heiligen Abend ſelbſt und zwar für beide Abtheilungen ge
meinſam um 4 Uhr in der Kürche ſtatt. Jm Anſchluß daran
folgt eine Beſcheerung armer Kinder im Diakonat.

r. An der Ecke von Markt und Kleinſchinieden wurde
geſtern von einem um die Ecke biegenden ſchwer beladenen
Steinwagen einem an der Seite liegenden, vor einen Wagengeſpannten großen Zughund die eine vorgeſtreckte Pfote ſaſt
gänzlich abgefahren.

r. Geſtern Abend zertrümmerte ein Knabe die Schau
fenſterſcheibe des Conditor Schindler'ſchen Ladens an der
Glauchaiſchen Kirche. Es iſt in wenigen Wochen das dritte
Mal, daß dem genannten Ladenbeſitzer die Schaufenſterſcheibe

ertrn wird. der Körigüraß tandr. Jn einem Hauſe der Königſtraße entſtand geſterAbend ein kleiner Brand, der indeß bald von den Hausbe
wohnern gelöſcht wurde. Die durch Fernſprecher herbeigerufene
Feuerwache kam nicht in Thätigkeit.

„Tr. Die Laternenauzünder klagen recht ſehr über das muth
j willige Einwerfen der Gaslaternen ſeitens ſchulpflichtiger Kinder

und ſolcher Burſchen, die der Schule bereits entwachſen. So
nd es namentlich die Laternen des Böllbergerweges und der
udwigſtraße, die den Wurſgeſchoſſen als Ziel dienen und ſpielt
dabei das a „Katapult“ die Hauptſache.

7 Die Nachricht, daß der kürzlich angeſtandene Termin
zur Verpachtung des den Herren Gebr. Zimmermann in Salz
münde gehörigen Ritterguts Polleben reſultatlos verlaufen
ſei, beruht auf einem n Der Andrang zur Pachtung von
Polleben war ſo groß, daß daſſelbe bereits am 5. d. M. ver
pachtet wurde, weshalb der Termin aufgehoben wurde.

79 Die Herren Gundlach u. Eggers hierſelbſt bringen
eine Neuheit in den Verkehr in Geſtalt von Gratulationskarten
mit lithographiſchen Anſichten der Stadt Halle. Sind auch
nicht alle Abbildungen in gleichem Maße n en, ſo dürfte
die Mehrzah. der Karten beim bevorſtehenden Jahreswechſel
doch zahlreiche Verwendung finden.

8 Einem Arbeiter in der Streiberſtraße hier wurde dieſer
Tage ein Kaſtchen mit 66 Mk., das er in einem unverſchloſſenen
Glasſchranke in ſeiner Wohnung ſtehen hatte, geſtohlen. An
ſcheinend iſt der Dieb vom Hofe aus durch ein Schlafkammer-
fenſter in die Wohnung eingeſtiegen. Aus der Baubude beim
Ban der Ufermauer der Gerberſaale in der Halle wurden vor
einigen Tagen 40 Stück leere Cementſäcke entwendet.

Geſtern fand in der Königl. Ohrenklinik hierſelbſt die
Weihnachtsfeier ſtatt.

Von aus einem brechenden Rohre plötzlich aus
ſtrömenden Dämpfen wurden zwei Arbeiterinnen einer Roßlaer
Fabrik an verſchiedenen Körpertheilen erheblich verbrüht.

Aus der Strafkammer UI.
vom 20. Dezember.

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der Maurer G
hier zu 6 Monaten Gefängniß vernrtheilt.

Wegen mehrfachen ſchweren Diebſtahls angeklagt waren:
der 12 jährige K., der 13 jährige W. der 13 jährige B. und der
13 jährige K. von hier. Dem p. W. wurden 8 Fälle, dem K. 3
und den beiden andern je 4 Fälle beſagten Verbrechens zur
Laſt gelegt. Entwendet hatten die Burſchen Champagner und
andere Weine, Arak, Stearinkerzen, Ledertäſchchen u. ſ. w. Jn
allen Fällen war W. dabei geweſen, weil er als kleinſter der
Burſchen am beſten zum Einkriechen in die Keller zu verwenden
geweſen, während die andern Theilnehmer außen aufgepaßt und
die Beute in Empfang genommen. Was davon nicht ſogleich
verwendbar geweſen, haben die Burſchen in ein Verſteck am
Friedrichsplatz geſchafft. Der Gerichtshof ſchied einige der Fälle
aus, welche nur als Uebertretung: Entwendung von Nahrungs-
bezw. Gennßmitteln geringen Werthes, anzuſehen, wozu der er
forderliche Strafantrag ſeitens der Beſtohlenen mangelte; im
übrigen wurden den Angeklagten mildernde Umſtände bewilligt
und drei der Burſchen zu je 14 Tagen, der vierte zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

Der Dachdecker Enke aus Schkenditz, 46 mal vorbeſtraft
namentlich wegen Bettelns und Diebſtahls, auch dreimal wegen
Majeſtätsbeleidigung, war vom Schöffengericht zu Schkeuditz
wegen Hausfriedenbruchs und Widerſtands gegen die Staats
gewalt zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Hauptſächlich
wegen Höhe der Strafe hatte der Angeklagte Berufung einge
legt, die indeß verworfen wurde.

Gleichfalls verworfen wurde die Berufung des Handels-
manns Oe. aus Eisleben, der vom dortigen Schöffengericht
wegen Beleidigung, Bedrohung mit Todtſtechen und Körper-
verletzung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war.

Aehnlich erging es dem Agent, Commiſſionär, Rechtskonſu-
lent E. aus Eisleben, der vom dortigen Schöffengericht wegen
Widerſtandes gegen die Stagtsgewalt und Beleidigung zu der
empfindlichen Strafe von 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden war, und zwar beſonders in Berückſichtigung des änßerſt
groben Exzeſſes, den der Angeklagte am 11. Auguſt gegen den
Gerichtsvollzieher Weber in Eisleben bei einer von demſelben
vorgenommenen r begangen, außerdem in
Anbetracht der Vorſtrafen des E. und deſſen Rechtskenntuiß,
die ihn zu vorſichtigerem Auftreten Fait veranlaſſen ſollen.
Seine Berufung ward, weil die Strafe, wenn auch hoch, doch

wurde, am 4. Adventsſonntage, ſondern, wie ſtets bisher, am angemeſſen erſchien, verworfen.

Vom Dienſtboten- Elend
erzählt eine Mitarbeiterin der „Kölniſchen Volkszeitung“
ſehr wahr und ergötzlich:

Jch bin erſt ſeit fünf Vierteljahren Herrin am eigenen
Herd und nannte mich bereits Sklavin von ſieben einander
folgenden Mägden.

Es iſt mir als ſei es geſtern geweſen, daß wir von
unſerer ſonnenbeglänzten Hochzeitsreiſe im ſchönen Süden
nach unſerm nordiſchen Heim kamen, und ich ziemlich klein-
laut in unſerer zwar nicht leeren, aber deſto wüſtern Woh
nung ſtand. Jn wildem Durcheinander umgaben mich,
der ordnenden Haud harrend, meine Zukunftsmöbel; Kiſten
und Kaſten ſtanden da ungusgeräumt, von Speiſe und
Trank keine Spur; dazu war mir alles fremd in der großen
Stadt. Wenn du vielleicht glanubſt, daß ich an meinem
Manne in dieſer Rathloſigkeit Hilfe gehabt hätte ſo irrſt
du; dieſer Geſchäftsmann durch und durch, vergrub ſich
nach der „unverzeihlich langen Abweſenheit“ ſogleich in
ſein Comptoir, das Verſäumte mußte nachgeholt, die jähr-
liche Jnventur gemacht werden.

„Vermietherinnen ſind unzuverläſſig“, erklärte mein
Mann und ſuchte ein Dienſtmädchen durch Annouce.
Daraufhin es war mitten im Monat erſchien
nur eine Einzige. Dieſe Eine ſah mir etwas frag-
würdig aus und hatte keine Zeugniſſe. Bei dem Herrn,
in deſſen Hauſe ſie vorgab, zuletzt gedient zu haben
es war in einer kleinen, nicht weit entfernten Stadt
erkundigte mein Mann ſich durch eine Poſtkarte mit be-
zahlter Antwort nach dem Mädchen Margarethe. Die Aut-
wort blieb aus.

„Keine Antwort iſt auch eine Antwort“, ſagte mein

den des Tages unſichtbar. Eines Somitags, als wir
Abends Gäſte hatten, ging ſie ohne meine Erlaubniß aus
mit dem Kellerſchlüſſel in der Taſche und kehrte am Abend
nicht wieder, ſo daß wir zu einer Weinhandlung unſere
Zuflucht nehmen mußten. Mein Mann wollte ſie vor die
Thüre ſetzen, doch du kennſt ja mein weiches Herz
ich ließ mich durch ihre Thränen und Bitten rühren und
behielt ſie noch. Abends kam ich in die Küche, da ſtand
ſie und ließ ſich von der Schneiderin ein Schleppkleid von
grünem Atlas mit Seiden-Einſätzen von weißem Plüſch
anprobiren. Zoll für Zoll eine Königin! Harmlos
wie ich war, wunderte ich mich, daß ſie trotz der präch-
tigen Toilette nicht ein- einziges Mal um Erlaubniß fragte,
die Tanzgelegenheiten zu beſuchen. Das hatte ſie nicht
nöthig. Am Tage, nachdem ich ſie entlaſſen hatte, ſagten
mir die Hausleute, daß ſie Nacht für Nacht draußen zu-

ebracht habe; des Hausſchlüſſels bedurfte ſie nicht, denne kehrte erſt Morgens von ihren nächtlichen Streifereien

urück. Warum hatten die Leute mir das nicht geſagt, als
as Mädchen noch im Hauſe war? Auch liefen Rech-

nungen ein für Dinge, die ſie auf meinen Namen geborgt
und jedenfalls ihren verſchiedenen militäriſchen Liebhabern
verehrt hatte. Ebenſo fand ſich eine erſchreckend große Lücke
in unſerem Weinkeller. Um die Geſchichte abzurunden,
will ich noch erzählen, daß mein Mann ſie auf Diebſtahl
und Betrug verklagte, und daß ich jetzt nach einem Jahre
aus ihrer Heimath folgenden Brief von ihr erhielt:

„Werthe Frau. Da nun bereits ein Jahr, verfloſſen iſt,
daß ich nun don Jhnen bin, ſo denke ich, das ich für meinen
Leichtfinn genug gebüßt habe. Beſte Frau hät ich doch ihren
Wünſchen gefolgt, ſo würde ich jetzt in einen andern das heißt
einen beſſern Lage ſein wie ich So bin, ich habe mir ſehr viel

Mann, doch ich mußte ein Mädchen haben; als keine
andere kam, miethete ich Margarethe. Nun ja, ich wurde
dafür geſtraft. Morgens, nachdem ich Feuer angezündet,den Kaffee und die Betten gemacht hatte, erſchien ſie mit

ſchlaftrunkenen Augen, ließ mir dann Fleiſch und Gemüſe

kaufte faſt noch ein Mal ſo theuer ein, als ich ſelber,
verhrennen, zerbrach alles, was ſie in die Hand ſie

blieb unglaublich lange aus, wenn ſie eine kleine Be
ſorgung zu machen hatte, und war überhaupt viele Stun

Laſt gemacht, den ich habe ſchon einen kleinen Knaben der auch
ſchon Jabr alt iſt nun das anſchaffen vorbei und mir thäte ein
Kleid und alte Schuhejetztſehr nothwendig. Sehr geehrte Herrſchaft
verzeihen Sie mir doch meine Fehler den ich hab Sie von Grund
des Herzens bereut wir hatten hier die hl. Miſſion und da
wurde bei jeder Predigt vonn Diebſtahl und Betrug gepredigt
und daß gald mir den ich hatte meine Herrſchaft belogen be
ſtohlen und a alſo drei doppelt mich gegen meine treue
Se feſt verſündigt. Doch die Reue kam zu ſpät kam Sie 1

e

r früher war für 4 ebign n ver
eihen Sie es mir doch auch den es iſt jetzt nichts mehr zu änern. Bitte gute Frau ſchicken Sie mir den ich habe als

mehr anzuziehen und es wird Wiuter. Unter ſteter Hochachtung

grüßt Sie Jhre Magd Margarethe.
Das iſt das Ende vom Liede. Wahrſcheinlich werde

ich ihr etwas ſchicken.
„Ein Mädchen zum Alleindienen geſucht in einem

kleinen feinen Haushalt.“ Auf dieſe Anzeige hin kamen
an einem Morgen etwa zwanzig Perſonen angelaufen.
Schlechte Zenguiſſe, viele Anſprüche und dergleichen mach-
ten mich unſchlüſſig. Warum mir gerade Roſalie impo-
nirte, verſtehe ich heute nicht. Eine ſtattliche Erſcheinung
in eleganter Toilette ſtellte ſich vor. Sie habe gerade
nach dem „Neuen Hauſe“ gehen wollen (einem bekannten
Konzert-Garten), wo ſie täglich mit der Handarbeit zu
ſitzen pflege, und da ihr Weg ſie er vorbei führe, ſei ſie
auf unſere Annonce hin herauf gekommen. Bisher u
ſie als Köchin bei Gräfin X. gewaltet, da dieſe jedoch ſtets
ſechs Monate des Jahres verreiſt ſer, ſo ziehe ſie eine
Stelle in einem kleinen feinen Haushalt zum Alleindienen
vor.

Warum ich ſie dennoch miethete?
wüßte!

Eine Aera der Verſchwendung begann. Jch aber hatte
der vierzigjährigen ſtattlichen Erſcheinung mit der hochele-
anten Toilette und den derben Fäuſten gegenüber keinen

uth. Jn die Küche durfte ich nicht kommen und wagte
ich, Einſpruch gegen allzu große Ausgaben zu erheben, ſo
hieß es: „Bei Gräfin X. haben wir es ſo gemacht aber
natürlich, wenn man nicht in den Verhältniſſen iſt
Ein mitleidiges Achſelzucken folgte.

„Jch bin nicht gewohut, daß man mir etwas ver-
ſchließt!“ Damit aß ſie zwei Mal ſo viel Braten, als mein
Mann und ich zuſammen; das übrig gebliebene Gemüſewurde we geren Als ich auf dringliche Ermahnnngen

meines Mannes mir zum erſten Male ein Herz faßte und
ihr ſagte, daß ſie den Salat zu ſaner, das Fricaſſée zu
trocken niache und den Reis nicht weich genug koche, rief
ſie empört: „Alſo auf Bauernart wünſchen Sie das Eſſen
vereitet? Uebrigens verſtehe ich nicht, wie Sie mir heute
vorkommen, Sie haben ja nur zu tadeln!“ Als ich ihr nach
einem Monat zum folgenden Erſten kündigte, lachte ſiehöhniſch: „Das konnte h mir denken: Jhnen iſt der Lohn

Ja, wer das
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Orig'n r nür mit deutlicher

Quellenangabe geſtatt
e. Aus dem Saalkreiſe, 20. December. ar th

ſchaftliches.) Wie in den Ortſchaften anderer Landſtriche, ſo
macht ſich auch in den Dörfern hieſiger Gegend in dieſem Jahre
der Mangel an Stroh recht fühlbar, aus dem einfachen Grunde,
weil das Stroh der diesjährigen Getreideernte ſehr kurz und
jeicht war und von der vorjährigen reichen Strohernte ein gro-
ßer Theil der Vorräthe verkauft worden iſt. Jn den ſandigen
Landſtrichen des benachbarten Kreiſes Bitterfeld haben die Land
leute ſchon jetzt kein Streuſtroh mehr. weshalb ſie ſich mit dem
Einſtreuen von Sand in die Viehſtälle behelfen müſſen. Jn
den Landſtrichen mit vielen Waldungen iſt wenigſtens die Mög-
lichkeit vorhanden, den Strohmangel durch Nadelſtreu zu er-
ſeßen; denn ſchon ſeit Jahren iſt es den Landleuten geſtattet
worden, in dem königlichen Forſte Laub oder Nadeln aufzuharken,
um ſo dem Strohmangel abzuhelfen. Ein ſolcher Verſuch iſt anſchon in dem königlichen Forſte „Abatiſſina bei Brachſted
gemacht worden, wo einem dortigen Einwohner das Laubſam
meln ſeitens der königlichen Oberförſterei tattet worden iſt.

K. Eisleben, 20. December. (Unglücksfall.) Auf den
Freiesleber Schächten bei Leimbach verunglückte dieſer Tage
der Zimmerlehrling Guſtav Froeſe aus Leimbach dadurch, daß
während er in der Strecke I. oberhalb der erſten Tiefbauſohle
peſchäftigt war, ein Stück Fäule hereinbrach und auf ihn herab
ſtürzte. Er erhielt einen Lendenbruch.

d. Mucreng, 20. December. (Verſuchter Einbruch.)
Jn hieſiger Zuckerfabrik wurde an einem der letzten Abende von
den e r r aus ein Einbruch auf den Zuckerboden ver
ſucht. Der Dieb hatte dieſen auch bereits erreicht, wurde aber
durch zufällig hinzukommende Arbeiterinnen verſcheucht und
konnte bei weiteren Recherchen nicht mehr aufgefunden werden

heim verſendet ſoeben ihren zweiten Jahresbericht für die Zeit

den 19. December. (ArbeitercolonieGroß Salze, den ece!
ieſige weibliche Arbeitercolonie FrauenFrauenheim.) ie

vom 1. October 1887 bis 30. September 1888. Jn dieſe An
ſtalt, in der ſittlich verwahrloſte Frauen und Mädchen durch
Arbeit und Thätigkeit unter liebevoller Leitung wieder zu einem
ordentlichen Leben erzogen werden, die auch zugleich durch Ar
beitsnachweis, Controle und Dienſtvermittlung, für die Beſchäf
tigung der gebeſſerten Jnſaſſinnen ſorgt, ſind in dem Berichts-
jahr insgeſammt 47 Frauensperſonen im Alter von 15 bis 54
Jahren aufgenommen. Sieben davon ſind in Dienſt getreten
und führen ſich gut, ſieben befinden ſich noch in der Anſtalt und
halten ſich leidlich oder gut, verſchiedene haben die Anſtalt gebeſſert verlaſſen, ohne J von ihrem jetzigen Leben etwas be-

kannt iſt, a pige mußten fortgewieſen werden und einige ſind
erkrankt; der Reſt iſt der Anſtalt entlaufen und hat ſich dem
liederlichen Leben wieder ergeben. Angeſichts der Schwierig
keiten, die ſich der chriſtlichen Liebesthätigkeit auf dieſem Gebiete
entgegenſtellen, ſowie der immer wieder herantretenden Ver
führung, vor der die Mädchen ſelbſt bei ſchärfſter Begufſichti
gung nie gänzlich geſichert werden können, iſt das Erreichte
ſchon genug, um zur Freude zu ſtimmen, und wird die Förderer
der Anſtalt gewiß veranlaſſen, auch fernerhin dem guten Werk
ihre Theilnahme zuzuwenden. Die laufenden Einnahmen be-
trugen 4675 (davon durch eigene Arbeit der Jnſaſſinnen ver
dient 1380 die Unterſtützungen zur Tilgung einer Hypo
thekenſchuld 3687 diejenigen durch Vorſchüſſe und Darlehne
2812 die Summe der Einnahmen im Jahre 1887-—88
11176 Dieſen ſtehen Ausgaben in Höhe von 11359 .4
gegenüber, upter denen ſich 6500 für Hypothekenzurückzahlung
befinden. Es bleibt mithin ein kleiner Fehlbetrag von 183
zu decken. Die Activa (Haus mit Gruundſtück, Mobiligr, Ge
räthſchaften u. ſ. w.) belanfen ſich auf 15 529 die Paſſiva
(Capitalſchulden) einſchließlich des Fehlbetrages auf 10 496
das Reinvermögen alſo auf 5033 Der Bericht ſpricht den
Dank für die geſpendeten Beiträge aus und bittet zugleich um
Förderung durch neue Beiträge, damit die noch auf dem Hauſe
laſtenden Schulden abgetragen werden können, ſowie um
Arbeitsüberweiſungen (Wäſche, Bettfedern reinigen, Federn
reißen u. ſ. w.) Beiträge und Arbeitsaugebote nehmen Super-
intendent Schmidt-Eggersdorf und die Paſtoren Bollmann und
T W Gr.-Salze- an; dieſelben ſind auch zu Auskünften jeder-
zeit bereit.

A Wickerode, 18. Dezember. (Ruchloſigkeit.)
Zwei wegen ihrer ſchlechten Streiche in der Schule viel
fach beſtrafte Buben im Alter von 12--13 Jahren hatten
ſich dieſer Tage durch gegenſeitigen Verrath kaum glaub
licher Verbrechen bezichtigt. Der Sohn des Gutsaufſehersin Aguesdorf, welcher ſier die Schule beſucht, ſtand in

dem Verdacht, dem Gärtner in Agnesdorf Geld geſtohlen
zu haben. Zwar leugnete er auf Vorhalt ſeines Lehrers
hartnäckig, allein ſein treuer Freund, der Pflegeſohn des
Hüttenarbeiters W. hier, bekundete ſeine Schuld. Ent-
rüſtet über dieſe Treuloſigkeit, erzählt jetzt der Ueberführte,
daß W. noch viek Schlimmeres gethan, indem er ſeine
Pflegemutter habe vergiften wollen. Die nunmehr ange
ſtellten Ermittelungen ergeben in der That, daß W., wel
cher jeden Mittag ſeinem Pflegevater das Eſſen zu bringen

e o eu hoch. Sie haben mich mit Hinter“ſt hierher gelockt.
Meine Vorgängerin ſagte mir ſchon: Hier werden Sie
auch nicht lange bleiben. Sie kommen da von einer
e in einen netten Dienſt, zu einer Frau, die Romane

hrei

Letzteres bemerkte ſie in einem Tone, als ob ich Lum-
pen auf den Straßen ſammelte oder Falſchmünzerei triebe.
Ich bemerkte ihr, daß ich ihr gern ſogleich den Lohn

für den kommenden Monat ausbezahlen werde, wenn ſie
ſich ſo ſehr aus meinem Dienſt fortſehne.

Wenn ich gehe, daun müſſen Sie mir auch Koſtgeld
bezahlen. Thun Sie dieſes nicht, ſo werde ich Sie ver
klagen, und dann ſollen Sie ſich wundern, was Sie be
zahlen müſſen,“ ſchleuderte ſie mir zornig, in richtiger
Würdigung ihrer Koſtverhältniſſe, entgegen. Nach vier
wöchentlichem Waffenſtillſtand traf meine zarte Maid Elſa
ein, die ich, mürbe gemacht, durch Vermittelung einer
Vermietherin, nach Einſicht wirklich vorzüglicher e
und nach ſelbſt eingezogener ſehr befriedigend lautender
mgcavft bei ihrer vorhergehenden Herrſchaft, gemiethet

atte.

Dieſe Kleine, ein gutes, aber hochmüthig verbildetes
Ding, war von rührender Aufmerkſamkeit gegen mich;
ſie ſuchte mir alle Wünſche von den Augen abzuleſen,
lernte vortrefflich kochen, reinigte und ordnete mit vielem
Geſchmack meine Zimmer, ſo daß ich ſie nach zwei Mo
naten ſchon ungeſtört ſchalten und walten laſſen konnte,
wie ſie uur wollte. Sie war treu und ſparſam, hatte
Verſtändniß für alles, aber von unglaublichem Hochmuth.
Schickte ich ſie in ein gegenüberliegendes Haus, für drei-
zehn Pfennige Eſſig kaufen, ſo ging ſie auf ihre Kammer,
ſtriegelte ſich, zog den Paletot an, ſetzte das Pelz Barett
auf's Ohr, dann wickelte ſie ſorgfältig die Flaſche in Zei-
kungspapier und ging die Treppe hinunter.

Als der Storch uns ein liebes Töchterchen brachte,
und ich am erſten warmen Sommertage vergnügt zu Elſa
ſagte: „Heute wollen wir die Kleine ein Mal in die
friſche Luft bringen“ entgegnete ſie kurz: „So etwas
ſchickt ſich nicht für mich.“

Fch ſtand da wie begoſſen! So etwas ſchickt ſich nicht
r ein Dienſtmädchen! Daran hatte ich nicht gedacht.

Meine Mutter, welche zu meiner und des Kindes Pflege

9

4

hat.
der Suppe genoſſen, ſondern dieſe dem Pflegeſohne zum
Eſſen angeboten, welcher aber ſelbſtredend nichts eſſen zu
können vorgegeben hat.
von der Suppe gegeſſen, als die That bekannt wurde.

Förſter.

at, in den für ſeine a beſtit n Reſt der
uppe die Spitzen einer Anzahl u zer geworfen

Die Frau hat zufällig an dieſem Mittag nichts von

Zum Glück hatte uoch Niemand

Die beiden jugendlichen Verbrecher ſind en und es
iſt zu wünſchen, daß ſie einer Beſſerungsanſtalt übergeben
werden.

Jena, 19. Dezember. (Penſions-Statut). Die
gegenwärtigen Jnhaber der Firma K. Zeiß haben zum
ehrenden Andenken des verſtorbenen Dr. Karl Zeiß ein
PenſionsStatut ausgearbeitet, deſſen Veröffentlichung un
mittelbar bevorſteht. Durch dieſes Statt werden den Ge
ſchäftsangehörigen der Firma ſo günſtige Penſionsausſichten eröffnet werden, daß ſie faſt noch bertee als die

Staatsdiener (der nämlichen Gehaltsklaſſe) in die Zukunft
blicken können. Dabei iſt nach der „Jen. de als be
ſonders erwähnenswerth hervorzuheben: daß zur Deckung
der Penſionen keine Beiträge von den Arbeitern einge-
ogen werden. Die nach Eintritt der Jnvalidität zuſtehendePaſſion beträgt vom Beginn des 6. bis zum vollendeten

15. Dienſtjahre 50 Proz. des Gehaltes. Mit jedem weiteren
Dienſtjahr ſteigt dieſer Antheil um 1 Proz. bis zur Vol
lendung des 40. De von wo an der erreichte

on 75 Proz. feſt beſtehen bleibt. Die überlebende
erhält von der Jnvaliditätsrente, welche der

ve ene Gatte bezogen haben würde. Das ſind gewiß
höchſt liberale und menſchenfreundliche Beſtimmungen,
welche vielen anderen großen Betrieben und Geſchäften zur
Nachahmung dienen könnten.

Perſonalien.Der Amtsrichter Bröſel in Delitzſch iſt zum Anits-
gerichtsrath, der Landrichter Michaelis in Stendal zum Land
gerichtsrath ernannt worden.

Weihnachtsbücher.
Meier Helmbrecht von Wernher dem Gärtner Die

älteſte deutſche Dorfgeſchichte. (Nach E. Schröder's Ueber
tragung in's Neuhochdeutſche.) Für Schule und Haus heraus-
gern vom Rektor Dr Wohlrabe. Halle, Tauſch u. Groſſe,

Auflage.Die Wieier HelmbrechtDichtung iſt eines der

edichte, die uns aus dem deutſchen Mittelalter erhalten ſind.
it Recht iſt die Erzählung die „erſte wahrhaftige deutſche

Dorfgeſchichte“ genannt worden; kaum wird ſich eine zweite
Dichtung finden, die ſo viel anſchauliche Belehrung über die
eſellſchaftlichen und ſittlichen r jener Zeit darbietet.

Der Dichter a mit prüfendem Blick das ihn umgebende Leben
in's Auge gefaßt und aus den mit ſorgfältiger Beobachtung ab-
gelauſchten Zügen ein Ganzes t das eben wegen ſeiner
mehr als gemeinen Wahrheit uns hente noch feſſelt. Die Reden
des alten Bauers Helmbrecht laſſen uns einen tiefen Einblick in
die unabhängige Anſchauungsweiſe jener mittelalterlichen Bauern
thun, die man ſich ſo gern als gänzlich unterdrückt darſtellt.
Die Reden des Sohnes dagegen führen uns die An-
ſchaunngen der jungen Welt vor, während die Schilderung
ſeines Lebens als Knappe eines Raubritters, ſowie ſein erſchüt
terndes Ende ein Gemälde damaliger ſozialer Zuſtände ent-
rollen, wie wir es in gleicher Vollendung wohl vergebens
ſuchen würden. Die Jdee, eine Bearbeitung des Gedichtes für
Schule und Haus herauszugeben, muß eine glückliche geuannt
werden, da verſchiedene Stellen des Originaltextes in einer als
rn gedachten Schrift aus pädagogiſchen Gründen
nicht gut Stelle finden können. Werthvoll iſt auch die Ein
leitung; ſie giebt u. a. (im Anſchluß an G. Freytag) die allge
meinen kulturgeſchichtlichen Grundlagen, auf denen ſich die
Dichtung aufbaut und auf welche ſie nach Freytag's Wort „ein
ſcharfes Licht zu werfen geeignet iſt.

Das Buch kann als Lektüre für die reifere a zur
Anſchaffung für Bibliotheken, als Volksſchrift im beſten
Sinne empfohlen werden.

Kirchliche Anzeigen
Am 4. Advent, den 23. Dezember, prediges:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen
Abends 6 Uhr Chriſtfeier der Sonntagsſchule Superint. D.

Montag den 24. Nachmittags 4 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm.
10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nachmittags 2 Uhr
in der Kirche) Kindergottesdienſt beide Abtheilungen, Diakonus
tichter. Statt des Abendgottesdienſtes 6 Uhr wird den 24.

hier war, ſagte: „Wenn Sie das nicht übernehmen wollen,
ſo müſſen wir uus nach einem anderen Mädchen umſehen.“

„Ja wohl, in ſechs Wochen. Wir haben ja monat-
liche Kündigung.“

„Was fange ich denn während der nächſten ſechs
Wochen an? Das Kindchen kann doch nicht immer zu

Hauſe bleiben.“
„Nun, wenn Sie ein zweites junges Mädchen nicht

miethen wollen, ſo giebt es ja Nachmittagsmädchen.“
Was wollte ich thun? Jch miethete ein Nachmittags

mädchen, Minna, und hatte meinen täglichen Aerger
darüber. War es Morgens ſchön und warmſ, ſo hatte
ich Niemanden zum Hinausbringen des Kindchens, und
wenn es Nachmittags donnerte und blitzte und in Strö-
men goß, erſchien Minna, die ich ſelbſtverſtändlich
wieder nach Hauſe ſchickte, da ſie ſich weder zu Hand-
arbeiten noch zum Tragen des Kindes verſtand. Eine
Stunde, nachdem ſie weg war, hatten wir wieder blauen
Himmel und warmen Sonnenſchein, mein Kind aber
mußte in der Stube bleiben. Ein andermal weinte die
Kleine den ganzen Vormittag, Nachmittags ſchlief ſie; dann
mußte ich ſie dem köſtlichen Schlafe entreißen, um ſie in
die Luft zu ſchicken, weil Minna gerade jetzt da war.
Allein c ich das Mädchen niemals mit dem Kinde
ehen laſſen; es ſchaute ſich nach jedem männlichen
ubjekte um, rannte im Schauen gegen

und warf den Kinderwagen faſt um. ohl oder übel, ich
mußte als Schutzengel meines Kindes mitgehen.

Jch beneidete dabei jede Arbeiterfrau, die ihren kleinen
Liebling ſelber auf den Armen trug, oder ein Wäglein vor
ſich her ſchob. Warum iſt es uns Frauen der ſogenannten
höheren Stände verwehrt, unſere Kinder ſelbſt in's Freie
zu tragen Nun ja, verbieten kann mir das Keiner; aber
ich müßte bei unſern kleinlich denkenden, ängſtlich an die
verſchrobene Sitte ſich klammernden Damen gänzlich auf
den Umgang mit Frauen der „beſſeren“ Stände, welche
alsdann ſelbſtverſtändlich nicht mehr mit mir verkehren
könnten“, verzichten. Das wäre freilich ein Verluſt, der
ſich vielleicht mit Würde tragen ließe; doch auch das An
ſehen meines Mannes würde geſchädigt, und ſo muß ich
mich der lächerlichen Tyrannei beugen

Deze lter Nachm. 4 Uhr Chriſtfeier des Kiundergottesdienſtes
gehalten werden, h a Richter. Zu St. Moritz: Por

ittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr lj
hriſtfeier mit Predigt für Kinder und Erwachſene igrn
ietſchitann. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 ühr Chriß

utette Diak. Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 h
D myredjaer Beelitz. Abends 6 Uhr Domprediger Aer

dontag d. 24 Dezember Nachm. 4 Uhr Chriſtfeier unter Mi
wirkung des Domlirchenchors, Domprediger Albertz. Zu Neu
markt: Voxm. 10 Uhr Hilfsprediger Köhler. Abends 5 U
Paſtor D. Hoffmann. Montag d. 24. Dezember Abends 5 U
Ehriſtyesper Paſtor D. Hoffmann. Zu Glaucha: Vorm.
0 Uhr Vicar Graßhoff. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe:1

Nachmittags 3 Uhr Hilfsprediger Müller. M
Dezember Nachmittags 5 Uhr Chriſtvesper Pa ith.
Katboliſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Morgens 8 Uhr
ſtille heilige Meſſe und Homilie; Vormittags Uhr Hochamt
mit Predigt: Nachmittags 2 Uhr Advents-Andacht. Tholu
er Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, Nachm. 5 Uhr friſ
Klcbienſſen Vornſths I o Hlepechiter Melteriebichenſtein: Vormitta Uhr Hilfsprediger MeNachm. 2 Uhr Superint Vlear Bethge. ſerge 6 Avr Bidhber

Kegütaa d 24. Dezember Nachm. Uhr Chriſtvesper Paſtor
eſſing.

ontag den 24.or Kn

Standesamtsnachrichten.
Halle, 19. Dezember. Aufgeboten: Der Maurer Ferdinand

Waſchiczek und Karoline Strauß, Zöberitz. Der Bahnarbeiter
Auguſt Gottlieb Lebrecht Friedrich Rolle und Laura Friederike
Bertha Anna Spahrmann, Schmiedſtraße 18. Der Schiefer
und Ziegeldeckermeiſter Friedrich Auguſt Lorenz und Johanne
Emilie Thereſe Kolbe, kleine Klausſtraße 10. Der Hand
arbeiter Wilhelm Gottlob Auguſt Knauth, Morl und Friederike
Der Minna Ringelhardt, Giebichenſtein. Eheſchließzungen:

er Bäcker Guſtav Richard Strauß, Gnetſch und Auguſte
Friederike Kolb, Leipzigerſtraße 94. Der Kutſcher Friedrich
Hermann Grunicke, Lindenſtraße 24 und n Anna Schmidt,
Steinweg 26. Der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Otto Eiſen
ſchitz und Marie Margarethe Schmidt, Albrechtſtraße 170.Der Gaſtwirth Wilhelm Georg Wolf, Ahehgritra e 68 und
Wilhelmine Margaretha Rebeckag Opitz, Schulberg 2. Der
Handarbeiter Eduard Guſtav r Hermann Jaeger und

riederike Minna Anna Günther, Oberglaucha 41. Geboren:
em Kaufmann Wilhelm Schräpler 1 S. Wilhelm Paul,

S 3. Dem Mgſchinenſchloſſer Karl Reißer 1 S.
ernſt Georg Friedrich, Streiberſtraße 22. Dem Gefangenen-

aufſeher Zimmermann 1 T. Helene Martha, kleine
Steinſtraße 7/8. Dem Conditor Johannes Wilhelm 1 T-
Bertha Elsbeth, Leipzigerſtraße 62. Dem Kaufmann Fedor
Pollak 1 T. Gertrud, Brüderſtraße 14. Dem Schneider
Hermann Löſch 1 T. Wilhelmine Marie Margarethe, große
Ülrichſtraße 50. Dem Comptoirboten Max Seiffert 1 S
kleiner Sandberg 19. Dem Bürſtenmacher Franz Marx 1 T.
Marie Minna Eliſe, Wörmlitzerſtraße 4. Dem Lackirer
Auguſt Krähnert 1 T. Marie Bertha, ine 16. Dem
Schloſſer Leonhard Poppe 1 T. Roſa Anng, Schmiedſtraße 9.

Dem Sattler Hugo Stuckmann 1 S. Robert Paul Die
Brunoswarte 5. Dem Schloſſer Karl Schmidt 1 T. Sophie

edwig, Ranniſcheſtraße 16. Dem Schloſſer Karl Buſſian 1
Franz, Wörmlitzerſtraße 32. 1 unehel. S. 1. unehel. T.
Geſtorben: Der Barbiergehilfe Srig Adolf Joachim Benck18 J. 21 T. er 6. Des Keſſelſchmied Karl

Oehmichen S. Friedrich Karl 1 M. 13 T. Ludwigſtraße 4.
Des Gerichtsdiener Auguſt Timme T. Marie Frieda Antonie
8 M. 14 T. Domgaſſe 4. Des Diener Robert Niemann S-
Richard Willy 1 J. 5. M. 13 T. Spitze 9. Des Maler
Wilhelm Hellwig S. Rudolf 4 J. 7 M. 11 T. Diakoniſſenhaus.

Des Schuhmachermeiſter Karl Bock T. Sophie 15 J. 8 W.
14 T. Klinik. Der Dienſtknecht Friedrich Nieter 52
28 T. Klinik. 1 unebel. S. 1 unehel. T.

Fremdenliſte.
Thüringer Hof- Gutsbeſitzer Gurke a. Badersleben. g

brikant Dopfmaun g. Döbeln. Jnſpector Henneberg a. 834leben. Rentier Rubſch a. Magdeburg. Apotheker a 4
Würzburg. Reiſender Zimmermann a. Bukow. r
Lutze a. Leipzig. Kaufl.: Heinrich a. Ruhla. Scholle a. Danzig-
Mock a. Marienburg. Joſeph und Frau a. Magdeburg.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 21. Dezember 1888.

2 M

rihenge gf. Conrsnotiz

49 Halle e Stadt-Obligation.

5 g.3 Halleſche Sta u 99 G.von 1818
3/, Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884

3 9 Stadt-Oblig.
on

4 Pfandbriefe der Provinz

n 3 100,75 G.
3101,25 G.

Sachſen 14 749 Sächſ. Frovingial Oblig 4 1102,50 bz
49 Unſtrut-Regulirungs-Ob-
9 r der Buckerf 1 4 I100 G.4 poth.Anl. der Zuckerf.Kör isdor 4 (1101,25 G.

5 der CröllwitzerctienPapier- Fabrik 5 lo1 G.4/, Hypoth.Aul. der Hall.
rauerei (Michaelis) 7 5 B.Halleſche BankvereinsActien S gi/, „50 G.Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1887 4

Glauzig. ZuckerfabrikActien s 6
e rne Halle-Actien [ls87/ 6 1 I118 G.ächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1887 7 4 157,25 GSächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Prioritäten 1887 7 5WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Aktien 1887/881 11 4 181 G.Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. lu8387 o 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl
fabriken. lus887/89 83 4

Naumburger Brannk. Actien [1887 5
Halleſche Brauerei St.Actien

Lichaelis) 1887 6 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

Michgelis 7 5Cröllwitzer Papierfabrik-Act. [1887 10 4
Jelver W enbau Actien

chäde) 887/88 4e h ekien 7 t 4alleſche Straßenbahn 1887 1 6 14
gen h 1887/881 18 5andsberger Malzfab.Actien 7Eilenburg tun Manufak 183 w.

urActien 1887/88 80Kuxe d. BruckdorfNietlebener 6
Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft) e.PackhofsActien) l ke. 270 G.2 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Jagd und Sport.
o Halle, 20. Dezember. Bei den in den letzten Tagen

in mehreren Ortſchaften hieſiger Gegend abgehaltenen Treib
jagden wurden u. A. in den von Wuthenau'ſchen Jagdbezirken
zu Hohenthurm zwiſchen 3- und 400 Stück, in der Ritter-
gutsbeſitzer Marquart'ſchen Jagd zu Brachſtedt 59 Stück und
in der Gemeindejagd zu Schwerz über 60 Stück Haſen abge
choſſen. Jn dem Bereiche des ſogenannten „Schwerzer



Berges in der Nähe von Niemverg, zum Rittergute Dam
mendorf Wehrig nnd überaus reich an Höhlen der Wildkaninchen,
ſind in dieſem Herbſte wohl ſchon über hundert Stück wilde
Kaninchen frettirt und geſchoſſen worden.

London, 19. Dezember. Wie verlautet, hat der ruſſiſche
Schachſpieler Tchigarine die Einladung des Schachklubs
von Havang angenommen, in dieſer Stadt eine Reihe von
Partien mit Herrn Steinitz, dem „Meiſter der neuen Welt',
um den Titel „König des edlen Schächſpiels“ zu ſpielen.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
5,7 Frankfurt g. M., 20. Dezember. Es ſind hier Vor
arbeiten im Gange für den Bau einer Frankfurter Ring-
bahn als Voll und Hochbahn, deren Uebernahme durch den
Staat nach Aeußerungen des Miniſters v. Maybach nickts ent
gegenſtände.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
„T, London, 20. Dezember. Der UnionDampfer „Tartar“

iſt heute auf der Heimreiſe in Southampton angekommien.
D. Hamburg, 20. Dezember. Der Poſtdampfer „Al

bingia!“ der Hambürg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſell
ſchaft hat, von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 21 Dezember 1888.

DiskontoCommandit-Anth. 221. Mainz-Ludwigshafener
F.- Aktien 106.70. 4 Ungariſche Goldrente 85.40. 49
duſſiſche Anleihe v. 1880 86.60. Franzoſen 117 Oeſterr.
redit-Actien 161 60. Tendenz: Günſtig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Dezember 177. April-Mai, 204.--. Matter.
Nongen: m 152 20. April-Wai 56 50. MaiJuni 157.25

uhig.
Gerſte: loco 127 à 197.
Hafer: Dezember 139 75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 33.70. Dezember Januar 32. 0

70er April-Mai 34.60. Matt.
Rüböl: (oco 60.80. Dezember 60.50. April-Mai 59.40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 22. Dezember.
Mäßiger Wind, trübe, Niederſchläge, Froſt.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 20. Dezember. Der Prozeß O'Danne

iſt geſtern nach achtſlündiger Verhandlung um 6 Uhr
Abends vertagt worden. Wie wir hören, hat der Ver-
theidiger neue Beweisanträge geſtellt.
Lübeck, 20. Dezember. Jn Folge einer Denunziation

eines entlaſſenen Beamten ſind die Bücher der Lübecker
Zeye icher unge Geſellſchaft beſchlagnahmt
worden.

„Paris, 20. Dezember. Die Deputirtenkammer berieth die
Rekrutirungsvorlage: verſchiedene vom Senat genehmigte
Beſtimmungen betreffend die Befreiung vom Militärdienſt,
wurden abgelehnt. Die Büreaus der drei republikaniſchen
Gruppen des Senats haben beſchloſſen, die geſtrige Rede
Challemel-Lacoux's auf ihre Koſten drucken und in
ganz Frankreich vertheilen zu laſſen. Heute fand unter den
Arbeitern beim Ban des Eiffelthurms, welcher bereits
eine Höhe von 220 Metern erreicht hat, eine Arbeitsein-
ſtellung ſtatt, da die Arbeiter eine Lohnerhöhung verlangten,
welche verſagt wurde.

Paris, 20. December. Während ſonſt die Sitzungen
des Senats äußerſt ruhig zu verlaufen pflegen, bot die
heutige ein Bild großer Aufregung. Der Boulangiſt
Naquet wollte auf Challemels geſtrige Angriffe gegen Bou
langer erwidern; kanm erſchien er jedoch auf der Tribüne,
als von allen Seiten Schreie ertönten: „Nieder mit dem
Cäſarien!“ „Scheeren Sie ſich fort, Elender!“

Naquet bleibt ruhig auf der Tribüne, man verſteht aber
nur ſeine Worte: „Nichts kann der Popularität Bonlangers
mehr nutzen, als die Feindſeligkeit des Senats.“ Er nimmt ſo-
dann, um die Republikaner in Verlegenheit zu ſetzen, den heute
gupigſhöpgenen, geſtern nicht zur Abſtimmung gelangten Antrag
auf Affichirung der Ehallemelſchen Rede wieder auf und erhält
dafür nur zwei Stimmen. Als er ſich auf ſeinen Platz zurück
begiebt, nachdem er wegen ungeziemender Ausdrücke vom Prä-

e Ausſchreibung.
Die Lieferung von

1000,00 Ifd. w Granitbordſchwellen 25/30 em ſtark,
5000,00 qm Reihenpflaſterſteinen 1. Klaſſe,

6000 00 qm do. 2. Klaſſe,500,00 m Sand do. 1. Klaſſe
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donuerstag, den 10. Jannar 1889

von 30

ſidenten zur Ordnung gerufen, ruft ihm ein Senator zu: „Die
Diskuſſion über das Klogkenwaſſer iſt Ende: machen Sie
daß Sie fortkommen!“ Der Senator Tolagin ſchreit: „Gehen
Sie Barrikaden bauen und Andeye: „Werfſt ihn hinnaus!“
Naquet geht wirklich inmitten des furchtbaren Tumnltes higus,
indem er in den Saal hineinſchreit: „Bei den nächſten Wahlen
wird man Euch hinwegfegen! Jch pfeife auf dieſe Ver
ſammlung! Wir werden uns vor dem Süffrage universel wie-
derfinden!“
ODdeſſa, 20. December. Die Königin Natalie von Ser-

bien iſt heute hier eingetroffen und von dem Gouverneur
und den Spitzen der Behörden empfangen worden. Die Kö-
vigjn in WWotd die Reiſe nach Yalta fort, wo dieſelbe heute
noch eintrifft.

Petersburg, 20. Dezember. Nach einer Meldung des
„Tageblattes“ aus Krakan erhielten in Warſchau
tauſend öſterreichiſch- deutſche Unterthanen den Befehl,
bis zum 13. Januar das Land zu verlaſſen. (K. S

Londou, 20. Dezember. Unterhaus. Lord Stan
hope theilt mit: Eine weitere Depeſche Grenfell's ſchätze
den Verluſt der Derwiſche auf 400 Mann, der der
Engländer betrage 4 Mann, zwei Lieutenants und mehrere
Soldaten ſeien leicht verwundet, bei den Egyptern ſeien 18
Mann, darnnter 13 nur leicht verwundet. Die egyptiſchen
Truppen ſcheinen vollſtändig das Vertrauen Grenfell's zu
rechtfertigen.

London 20. Dezember. Berichte aus Petersburg
kündigen eine Vermehrung der ruſſiſchen

London, 20. Dezember. Hier wird mit
behauptet, daß Osman Digma ein zum Jslam-
getretener Engländer ſei. (Kr,London, 20. December. Unterhaus Unterſtaats r

Ferguſſon erklärte, die der Regierung jüngſt zugegangene Nach-
richt aus Samoa ſei vom 10. September d. J. datirt, damals
ſchien das Reſultat des Kampfes zwiſchen den r ger Ta
maſeſe's und Matgafa's zu Gunſten des Letzteren ſich zu ent
ſcheiden der Konſul blieb neutral. Tamaſeſe werde als de
ſaeto Herrſcher anerkannt und es ſei keine neue Anerkennung
irgend eines anderen Herrſchers erfolgt. Die Regierung ſei
jetzt kaum ſchon in der Lage, ihre beſtimmte Anſicht darüber
auszudrücken, wer die vorherrſchende Macht und das Ueberge
wicht behanpten werde.

Tages-Kalender für Sonnabend 22 Dezember:
Kgl. Univ.Bib. v. 9- 12 Uhr Vorm. u. v. 24 m

Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller ochen
tage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Vörſengebände (m. CoursNot.)

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sonntugs, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Polyt
techniſcher Verein Ab. 9i VBibſiothek u. Leſezimnier i,
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turuv.: Ab. 8-10

in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im „Münchener
Branhaus“. Geſang Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 12 Uhr.
Männer- Lied rtafel;: Abends 810 Uhr „Pargdies',

„Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. Auderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr
„JForelle“. Halleſcher Luder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr gab Reſt. „Eberhardt“ Rnderelnb „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr. Nachm. Botga-
niſcher Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Auftalt für
Arbeilsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge Marthahaus, Goöttesackergaſſe 2.

Weihnachts-Offerte.
Die Kunſtblumen Fabrik von M. Peiser, Halle a /S.,

Geiſtſtraße 2, neben David Söhne, bietet Jedem Gelegenheit,
ein wirklich avartes Weihnachtsgeſchenk für billigen Preis zu
erwerben, denn „Blumen erfreuen Jeden“. Man kauft dort
reizende Blumenkörbchen oder Vaſen von 50 4 bis 15 .4. Die
ſo ſehr beliebten Makartbouquettes eine Specialität der

30 4 bis 30 .4. Nach Auswärts verſendet die
Firma ihren reich illuſtrirten Katalog gratis und franco. [3285

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Paulg Märten mit Hrn. PoſtſekrektHoberg (Hannover). Frl. Hedwig Gebauer mit Hrn. ehe

guitskandidaten Joh. Böhme (Dryſſel

S r pre serehelicht: Hr. Reg Aſſeſſor Foebrich Janſſen mit Frl.Lürmann (Trier Osnabrück). Hr. Stadt nen Abe
Ebeling mit Frl. Wilhelmine Muskantowa (London). Hr. r

bil. Alexander Schmiß mit Frl. Luiſe von Ferrier (Stitgart),
eboren: Ein Sohn: Hru. Fr. Möllenkamp (Ebſtorf). Hrn

Hermann Möckel (Köln). Hrn. Reinh. Triller (Krefeld). Eine
Tochter: Hrn, Alfred Ruprecht (Ranſern). Hrn. R. Zachau
(Barleben). Geſtorben: Hrn. Karl von Hertell Tochter Elſe
(Schwundnig b. Julinsburg) Hr. Geh. Medic.-Rath Prof. Dr.
med. Wilhelm Roſen (Marburg). Frau Hausbeſitzer Roſalie
Dirrſchmidt Landeck). Hr, Förſter a. D. Aug. Schelm

a. D.). Frau Helene von Schweinichen, geb. von
leſſen (Schönebeck). Frau Commerzienrath Friederike Schied

mayer, geb. Uebelen (Stuttgart).

Amtliche Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Th. Heyne jun, in Dentleben iſt an

Stelle des von dort verzogenen Schöppen Zorn zum Stell
vertreter des Vertrauensmannes im 15. Vertrauensmanns-Be-
irke für c der land und forſtwirthſchaftlichen
rbeiter (Gemeinde Teutleben) gewählt worden. [4220

Halle a/S., den 14. Dezember 1888.

Bunzlau). Frl.Modes a eet

t C. V.
Der Areis à Ausſchuß de Saalkreiſes.

roS

Von unserem

Gardinen Lager
haben wir sehr grosse Partien zu bedeutendäèò

ermässigten Preisen zum

Ausverkauf
gestollt. [3849A. Huth (o,

8. gr. Steinstrasse 8
c

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 22. Dezember

W Keine Sitzung.s Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.

Dann K.ür die vielen Beweiſe der Liebe und welche
dem dahingeſchiedenen Stwivoree Herrn Rentner

00 W Ibei ſeinem Begräbniß zu Theil wurden ſpreche ich vie

J. Maennel.
meinen verbindlichſten Dank aus.

der Akitengeſellſ haft „Halliſche Zeltung““ zu Halle.e n Hr. Richard amel für Politik,Fenſſelon und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten. Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleb, Theater und Muſik, L.
Lehmann für den Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 0--iſ, 15 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Pr. Schulze iſt zu

Vorm. iſ„10 und von 12 Uhr. Die Expediton (Jn-z eiaiſenge terte iſt offen von 7 Uhr Vorm. bie
r Abends.

verder).

Vormittags 11 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, w ſelbſt die Bedingungen ausliegen und
die Augeheigſopnulare entnommen werden können.

Halle a. S., den 20. Dezember 1888.
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.

Holzverſteigerung.
Oberförſterei Ziege lrode, Delgnſ angen, am Donnerstag, den
27. December er Morgens 10
Diſtr. 7, 9, (Burgthal,

hr, im Gaſthof zu Kl.-Wangen.
eſſel,) von den 4 Vorverjüngungspläßen: r.Eichen; 36 Scheit, 3 Knüppel, 4 Stock, 6 Reis J. El. (ohne Spihen); Buchen;

150 Scheit, 45 Knüppel, 15 Stöcke, 300 Reis III. El
Der Kgl. Oberförſter: v. Kühlewein.

[4202

Starke u. leichte Arbeitspferde ſtehen unter
günſt. Beding. ſehr preiswerth zum Verkauf.

Carl Hovyer sen.
in Halle a. S., Mandeburgerſtr. 25.
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie z

große und kleine Sr VFutterschweine v
8471) (halbengl.) zum Verkauf.

W

Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Auction.
Sonnabend, den 22. ds.

Vorm. 9 Uhr verſteigere
ich in den Lagerräumen d. Hrn.
Otto Westphal hier Stein

hieſigen

werden:

Brennholz Auction,
Am Donnerstag den 27. Dezember

von Vormittag 10 Uhr ab ſollen im
Rittergutsforſte

Breunhölzer meiſtbietend verſteigert

Neubau Naumburg Artern
Bann Abtheilung I.

Die Tiſchler, Schloſſer, Glaſer u.
Malerarbeiten für die Hochbauten auf
8 Stationen und für 2 Wärterwohn-
häuſer ſollen zuſammen oder in 2
Looſen, wovon Loos 1 den Bahnhof
Freyburg und Laucha, Loos 2 die
übrigen Hochbauten umfaßt, öffentlich
verdungen werden. Verſiegelte und
mit der Bezeichnung: „Verdingung von
Tiſchlerarbeiten“ verſehene Angebote
ſind der Eiſenbahn Bauabtheilung zu
Naumburg a. S. bis zum 7. Januar
1889 Vormittags 11 Uhr einzureichen
und werden alsdann eröffnet.

Die Zeichnungen ſowie die Bedin-
gut mit Verdingungsanſchlag liegen
afelbſt zur Einſicht aus, letztere

können auch für 60 z Loos 1, für
30 zu Loos 2 und
für beide Looſe daher bezogen werden.
Die Ausſchreibung erfolgt auf Grund
der in den Regierungs Amisblättern
bekannt gegebenen Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen [415Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Kicegen,
Königliser Regierungs Baumeiſter

Auction.
Sonnabend, den 22. Dezember er.

Vorm. 10 Uhr verſteigere ich Geiſt-
ſernke Nr. 42 hier zwangsweiſe:

1 Droſchke, 1 Pfeilerſpiego. Sopha
u. 2 Seſſel, 1 Herrenſchteibtiſch, 1
Kleiderſecretär, 1 Couliſſentiſch, 1
Teppich, kl. Converſ.-Lexikon von
Meyer und Brockhans, Kleidungs

ſtücke c. [4217folgende Dietze,iger Gerichtsvollzieher.18860 Reitpfſerd,ca. 112 rm eichene Scheite,

u jt S Fuchsſtute für mittl.khorbahuhof in einer Streit J u r zſache eine 9 48 Unterholz. 2 konſee leedingungen werden im Termin zu S a a. S-Das ülmaschine vor bekannt gemacht t. Magdeburgerſtr. 25.
0 e an der großen Wald- e tn r Zin fußMirseh., Zoeſchen, d. 8. Dezember 1888. n leere veggtan

22 Gerichtsvollzieher Taube, Förſter. u e S unter

ür 1 .4 20

Bekanntmachung.
Regelung dosenjahribrieften rn

ur Förderung un eichterunde die nadcerrieſrertehre ſoll es ge

ſtattet ſe n, daß Stadkbriefe, Po

karten und Druckſachen,
deren Beſtellung in Halle (Saale) in
den Abendſlunden des 31. December
oder am 1. Jannar Vormittags ge-
wünſcht wird, bereits vom 26. Decem
ber ab zur Einlieferung gelangen
können. Der Abſender hat derartige
Briefe, welche einzeln durch Poſtwerth
zeichen frankirt ſein müſſen, in einen
Brieſumſchlag zu legen und dieſen mitder Aufſchrift zu verſehen: Hierin
frankirte Reujahrsbriefe für den Ort.

u das Poſtamt No. hier.Dem Abſender bleibt die nähere Be
zeichnung des Poſtamts überlaſſen.

Die gedachten Umſchläge können ent
weder am Annahmeſchalter der hieſigen
Poſtanſtalten abgegeben, oder, ſoweit

58 es der Umfang geſtattet, in die Brief-
kaſten gelegt werden. Eine Frankirung
wird nicht in Anſpruch genommen.
Hierbei muß. ausdrücklich bemerkt
werden, daß die Einrichtung ſich ledig-
lich auf die in Ha e (Saale)
verbleibenden frankirten Briefe er
ſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Ein-
richtung einen möglichſt umfangreichen
Gebrau'v zu machen. 3647

Halle, (Sagle), 6. Dezember 1888.
Der Kaiſerliche Ober-Poſdirector,

Geheime Poſtrath.
BRraune.

Auzcotiomn
im Dwangsrollstr.-Verfahren.

Sonnabend, d. 22. ds. Nach
Uhr verſteigere ich in meinem Ge-

o ſchäftslokale Brüderſtr. 11 hier einen
3 Prouvs. Staatsschnld-
schein über 100 Thlr. neöſt Talon.

C Hirsch,4 43)] Gexichtsvollzieher.

Auction
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Montag, den 24. ds. Vorm. 19
Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 bier

46 Paar verſchiedene Tamenſt efel,
6 Paar Promenadenſchuhe, 6 Paar

h e Aue renzeugſchuhe, gar rnadenſchuhe u. 20 Paar Kinder-
ſtiefeln.

MHirsch.,
4222] Gerichtsvollzieher.

15, 000 M..
ind gegen ſichere Hppothek zum 1. AprilWer ſchon früher auszuleihen durch

3834] Juſtizrath Bryander.
Eine gebrauchte gangbare 20 vferd

Lokomobile zu kanfen geſucht.
rege Offerten an die Exped.

dieſes Blattes erbeten unter C. 16-
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Halle, Sonnabend, 22. December 1888.

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ger Abdruck unſerer oriprg er n nur mit dentlicher
J ulleneangabe geſtattet.Oſterburg, 20. Dezember. (Der Kreistag)

ſhloß den Bau einer 20,5 Kilometer langen Chauſſee
Don Arendſee nach Späningen, welche die Ortſchaften

Irendſee, Zühlen, Rathsleben, Coſſebau, Boock, Gladigan,
Schmerſan und Späningen berührt.

Nordhanſen, 20. Dezember. Städtiſches
PRuſeum.) Ein für die Nordhäuſer Stadtgeſchichte recht
jrtereſſanter Gegenſtand wurde den Sammlungen des
fadtiſchen Muſeums einverleibt. Es iſt ein meſſingener
guchenMörſer, welcher Je Z. tsende Jnſchrift trägt:

Dieser Morsel ist gegossen von meinen
Metall das der grosse Brant mir u-
brich lies.
Nordhausen 4 May 1686.

5 Nordhauſfen. 19. Dezember. (Straftammer.) Heute ſtand
vor der hieſ. Strafkammer der 24jähr, Laufmann P. aus Artern.
Derſelbe hat in den letzten beiden Jahren ſeinem Prinzipal,
dem Mühlenbeſitzer Liebe in Artern, nach und nach die Summe
von 903 Mk. unterſchlagen, welches Geld er zur Unter-
ſtüßung ſeiner Mutter verwendet (etwa 600 Mk), theils aber
zuch mit leichtſinnigen Frauenzimmern vergendet hat. Nach
ſeiner Entlaſſung aus dem Liebeſchen Geſchäft hat P. mehrere
Hetrugsverſuche verübt, die aber nicht gelungen ſind, doch aber
den Vorſtand des Conſumvereins Gehoſen unter der Vor
ſiegelung, er ſei beauftragt, für das Liebeſche Geſchäft Gelder
einzuziehen, vermocht, ihm 183 Mark r Zum Glück
wurde P. nach Verübung einer Körperverletzung bei einer
Schlägerei in einem Gaſthanſe verhaftet und der größte Theil

anf dem Neubau in der Hoſpitalſtraße ſeine Arbeit beendet
und herabſteigen wollte, glitt er plötzlich aus und ſtürzte
2 Stock hoch auf die Straße herab. Schwer verletzt
der rechte Fuß iſt nach der Z. Z. zweimal gebrochen, eben
ſo der rechte Unterſchenkel mußte er in ſeine Behanſung
geſchafft werden.

Bad Schmiedeberg, 19. Dezember. (Eine tolle
Fagd). Bei Gelegenheit geſtrigen Weihnachts
marktes ereignete ſich gegen Ende des Marktes noch ein
eigenthümliches Ereigniß. Zwei Fleiſchergeſellen brachten
nämlich vom Lande eine als bösartig bekannte Kuh zur
Stadt herein. Gleich an den erſten Gehöften der Stadt
ſtießen ſie auf eine, einen größeren Chriſtbaum nach Hauſe
tragende Dorffrau. Die Kuh ſcheute und ſprang ſeitwärts
durch einen offen ſtehenden Thorweg in einen Hof. Ob-
wohl nun die Geſellen Alles verſuchten, um das Thier zu
beruhigen, wurde dieſes doch immer wilder, ſo daß einer
der Geſellen ängſtlich wurde und auf die Hofmauer ſprang.
Die Kuh ſetzte ihm nach und rannte dabei durch die Wucht
des Anſtoßes die Mauer nieder. Auf der Landſtraße
wieder angekommen, riß ſie Alles nieder, was ihr im
Wege ſtand. An einem Pferde verſuchte ſie ihre Kraft mit
den Hörnern, ſo daß daſſelbe verwundet zuſammenbrach.
Die Menſchen liefen beim Aublick des wüthenden Thieres
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einen Blick hinüber nach dem Haferſchlag, um mich z e wie weit See
veränderlich und ich fürchte,mit dem Einfahren iſt. Das Barometer ſteht an

d h i enden de h wurde erſ hrens und Ein4 20. Senter, (Abſturz W vBache.)
Als geſtern Nachmittag der Dachdecker Vernhard Geißler

auseinander. Einige ſtürmten in den ſchützenden Wald,
wieder Andere kletterten auf Bäume oder eilten in wilder
Haſt durch das Feld davon. Als alle Mittel, die Kuh
wieder einzufangen, ſich als vergeblich erwieſen, holte auf
Erſuchen der Fleiſcher ein hieſiger Jäger ein Gewehr herbei
und ſtreckte das Thier mit einem glücklichen Treffer nieder.

z Jena, 20. (Penſions-Statut.) Das
zum ehrenden Andenken an Dr. Karl Zeiß aufgeſtellte
Penſions-Statut iſt ein gemeinſames der optiſchen Werk
ſtätte Karl Zeiß und des glastechniſchen Laboratoriums
Schott und Gen. Die Firmen haben ihren beiderſeitigenGeſchäftsangehörigen mitgetheilt, daß ſie von jetzt ab ihren

Arbeits und Anſtellungsverträgen die in dem Penſions-
Statut ausgeſprochenen Zuſicherungen einverleiben. Die
Penſion der hinterlaſſenen Wittwen beträgt nicht, wie es
in Folge eines Druckfehlers hieß, ſondern ſtets 10
von der Jnvaliditätsrente, die der verſtorbene Ehemann
bezogen hatte oder die ihm zur Zeit ſeines Todes im Jn-
validitätsfall zugeſtanden haben würde. Der Penſions-
anſpruch der Kinder reicht je bis zur Vollendung des
fünfzehnten Lebensjahres und beträgt für jedes Kind zwei
Zehntel von der Jnvaliditätsrente des Vaters, mit der
Einſchränknug, daß für Wittwe und Waiſen zuſammen
nicht mehr als acht Zehntel vom Penſionsanſpruch des
Verſtorbenen gewährt zu werden branuchen.

Aus Anhalt, 20. Dezember. (Verwaltungs-
gerichte.) Der Abgeordnete der Stadt Bernburg war es,
welcher ſeiner Zeit mit beſonderer Lebhaftigkeit für den
Antrag auf Einrichtung eines Verwaltungsſtreit-esnng von Verwaltungs-
gerichten im anhaltiſchen Landtage eintat. Es iſt ein
eigenthümliches Zuſammentreffen, daß die Stadt Bern-
burg es iſt, welche jetzt dem Verwaltungsgerichte den
erſten Streitfall zur Entſcheidung unterbreitet. Ein
Theil der Grundſtücke der fiskaliſchen Domäne Roſch-
witz und eine alte Schäferei liegen im Gemeindebezirke der
Stadt Bernburg. Die letztere verlangt nun, daß der
Pächter der Domäne, welcher in Roſchwitz wohnt und von
dort aus den Betrieb der Wirthſchaft leitet, in Bernburg
Commnunalſteuer zahle. Sie ſtützt ſich dabei auf S 25 der
Gemeindeordnung. Die Regierung hat im Beſchwerdewege
das Verlangen als unzuläſſig zurückgewieſen. Der Ge-
meinderath hat nun beſchloſſen, die Sache im verwaltungs-
rich Streitverfahren zum Austrage zu bringen.

a die Entſcheidung dieſ. s Falles weittragende Folgen
hat, ſo d derſelben mit einiger Spannung ent-
gegen. Z.L. Braunſchweig, 19. Dezember. (Synode.
Friedrich Wilhelm-Deunkmal.) Die Synode iſt
heute eröffnet und auch bereits wieder (bis Mitte Jannar)
vertagt worden. Die Eröffnungsrede hielt der Wirkl.
Geheime Rath Wirk. Der Redner warf einen Blick auf
die trübe Zeit nach des Herzogs Tode und gab dann der
Freude Ausdruck, daß die Landeskirche in der Perſon des
Regenten wieder einen oberſten Biſchof erhalten habe, deſſen
„von tiefſter Erſchloſſenheit des kirchlichen Sinnes getragene

e W.

Weisheit und Fürſorge“ das Land mit Vertrauen erfüllt
habe und erfülle. Sodann berührte der Redner die kirch-
lichen Zuſtände. Nach wie vor werde trotz verſchiedener
Richtungen in der Landeskirche „der Glaube an den
geoffenbarten Sohn des lebendigen Gottes nicht bemäfkelt
oder negirt“. Von den Vorlagen, die der Synode zugehen
werden, erwähnte Herr Wirk: die Mittheilungen über die
Zuſtände der Landeskirche und die Regelung der theologiſchen
Prüfungen. Nach Beeidigung der neu gewählten Syno-
dalen wurden zwei Anträge angenommen: der eine betrifft
die Gültigkeitserklärungen der Synodalwahlen, der andere
die Einführung einheitlicher Formulare zu den Protokollen
für die Wahlmännerwahlen. Zum Präſidenten der Synode
wurde Kreisdirektor Lerche, zum Stellvertreter PaſtorSkerl gewählt. Der Kaiſer ſpendete für das bei
Quatrebas zu errichtende Denkmal für den dort ge-
fallenen Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig
einen Betrag von 2500 J.

Eine Eircusvorſtellung mit Clavierbe-
gleitung! Dies kaum glaubliche Ereigniß wird aus
Rudolſtadt gemeldet, wo den Cirens Blumenfeld
u. Sohn das Orcheſter am vorigen Sonntag im Stiche
gelaſſen hatte.

t Herr Oberförſter Kümpel in Steinheid hat einen
Fuchs aufgezogen, der zu einem Prachtexemplar heran-
gewachſen iſt. Es gefällt Reinecke ſo gut in der Gefangen-
ſchaft, daß er ſogar nach mehreren Tagen Freiheit immer
wieder freiwillig dahin zurückkehrt. Aber merkwürdig iſt
es, daß ſich der Geſchmack des Thieres vollſtändig ver-
ändert hat. Der Fuchs frißt kein rohes Fleiſch mehr, nur
gekocht mundet es ihm. Am liebſten frißt er gekochten
Reis. Vor Kurzem hat der Fuchs auf ſeinen Streifzügen
eine Gans erlegt. Er hat ſie zwar abgewürgt, aber nicht
gefreſſen; jedenfalls, weil ſie nicht gebraten war.

4 Aus Borna wird über ein tragi-komiſches Er
eigniß berichtet: Vorſicht iſt auch nöthig beim Kaffee
kochen. Eine Familie eines kleinen Ortes bei Borna kam
durch Unvorſichtigkeit der Köchin in recht fatale Lage.
Kurz nach dem gemeinſchaftlichen Genuß des Kaffees zer-
ſtreute ſich plötzlich die ganze Familie in alle nur mög-
lichen Winkel, Henboden u. ſ. w. des Gehöftes, um dort
den tiefbeleidigten Magen austoben zu laſſen. Woher
kam das Unheil? Die Köchin halte ſtatt Kaffee Pferde
pulver erwiſcht.

Jn Gr.-Ellingen ſoll ein Landwirth ſeinen
Hühnern, um denſelben das Kratzen abzugewöhnen, mit
einem ſcharfen Jnſtrument die Zehen abgehackt haben. Die
meiſten der armen Thiere ſind bereits eingegangen.

Jn der Nähe des Gothaiſchen Dorfes Sättelſtedt
wurde auf einer Jagd ein Tannenzapfenſammler in den
Arm geſchoſſen; der betr. Schütze hatte ihn nämlich,
wie die „Eiſen. Ztg.“ ſchreibt, für ein Eichhörnchen
gehalten.

Wie aus der Kreisſtadt Saalfeld gemeldet wird,
hat der dortige Gemeiderath den vorgelegten Kanali-

(32) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 123
Schickſalswege. Noman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

wir bekommen Gewitter!“
„prachtvoll, Fritz! Bin ich auch eigentlich nicht recht mit meiner Toilette darauf

eingerichtet, mit Dir einen längeren Spaziergang durch Wald und Feld zu machen,
ſo iſt es recht gut, wenn ich ſo bald wie möglich den Leuten zeige, daß die neue
Herrin von Heiligenſee auch die hier in der Gegend ſprüchwörtlich gewordene
offene Hand Deiner für Alle viel zu früh dahingeſchiedenen Frau beſitzt. Laß
uns alſo P und ich will mich, wie Du mir erzählt, von den Mägden
binden laſſen, um mich dann durch ein tüchtiges Löſegeld bei den Arbeitern frei
zu kaufen. Aber darf ich den Teſching mitnehmen? Vielleicht komme ich auf einen
Raubvogel oder eine der vielen Elſtern zum Schuß! Du lächelſt? Hält mein Herr
und Gemahl mich für unweiblich, wenn ich immer an den Sport in der einen
der anderen Geſtalt denke? Nein? Nun dann gieb mir ganz ſchnell einen
Luß, hier wo uns der Gärtner nicht ſieht! Jn den Flitterwochen iſt ſolche
Tändelei ja wohl erlaubt?“

„Dir, Afra, iſt Alles erlaubt. Hat Dich mir doch Hertha durch die hinter
laſſenen Worte ich empfehle the sun angelegentlichſt Afra's Fürſorge direct als
ihre Nachfolgerin bezeichnet.“

„Dann laß mich doch gehen, den Teſching zu holen.“
„Nicht doch, wir ſenden den Gärtner.“
„Fromuth, bitte, gehen Sie einmal ſchnell in das Schloß und laſſen Sie ſich

vom Leibjäger der Gräfin Teſching mit der dazu gehörigen Patronentaſche geben.
Aber ſchnell, alter Freund

Nach wenigen Minnten überbrachte der Leibjäger den befohlenen eleganten
ghnng v Graf Loeben reichte ſeiner Gemahlin den Arm zu der beabſichtigten

e.

Das gräfliche Paar verließ die Jnſel, durchſchritt auf wohlgehaltenen Kies
wegen einen ſich vielfach ſchlängelnden Pfad, der zwiſchen geſchorenen Raſenflächen

kunſtvoll arrangirten BlumenBosquets dahinführte. Unter leichtem Empor-
dagen ging dieſer Weg endlich bei einem Wehr vorüber, welches einen Forellen
eich unter prachtvollen Linden abſchloß, zu einer ſchnurgraden Buchenallee, welche
ich in der Richtung nach der Faſanerie in den eigentlichen, ſeit Jahrhunderten
gepflegten Park des alten Loeben'ſchen Familienbeſitzes vertieſte.

Gräfin Afra, von der feierlichen Ruhe des Parkes hingeriſſen, ſchmiegte ſich
mit zärtlichem Lächeln an den Gatten und brach in die Worte aus: „Wo hätte

vor acht Wochen, als Du mir zum erſten Mal im Kurgarten in Wiesbaden
geh ewateſt, gedacht, daß ich ſchon heute als Dein Weib im Schloßpark zu

äiligenſee promeniren würde. Sage mir, Fritz, wie iſt es eigentlich gekommen?
ch haſt Du es angefangen, um mir, durch Verhältniſſe und Menſchen Verwöhnte,
in ſtherrliche, die immermehr das „tel est mon plaisir zu ihrer Richtſchnur ge

h G r das Ehejoch aufzulegen? Endlich aber, wie haſt Du

da i i ängſti it frZuberiche Aft mich dieſes Joch nicht drückt und beängſtigt, ſondern mit froher

Anſicheg'w Afra! Jch brachte Dir Liebe entgegen und die Uebereinſtimmung von
nicht und Paſſionen, die Gleichheit der äußeren Verhältuiſſe, welche meiner

m nach ſtets das Erforderniß einer glücklichen Ehe ſind, bewirkten dann,
be Liebling eines Tages vertauensvoll ihre Hand in die meine legte. Viel Zeit
a ſig ein Mann, der die Fünfziger bereits überſchritten, nicht zu verlieren, wennvon einer viel umworbenen, ſtolzen Schönen geliebt weiß. Verdenkſt Du

liche Jnſtrumente, von den großen Zangen des Accoucheurs bis zu den kleinſte
Sonden des Operateurs, trugen den Stempel einer in dieſer Branche beſonders
renommirten engliſchen Fabrik und waren in der ganzen Ausſtattung ſo koſtbar
gehalten, daß ein Blick genügen mußte, den beſonderen, durch die eigenhändige
edlere der Geberin für den Empfänger noch um Vieles erhöhten Werth zu
erkennen.

Auf die Geheimräthin hatten die dem Sohne dargebrachten Gaben der Freund
gaſt und Dankbarkeit großen Eindruck gemacht; die trübe Stimmung, in welcher
ie ſich nach dem Bruch ihres Sohnes mit Geheimrath Tollkampf meiſtens

befunden, und die heute ihren Ausdruck in dem ſehr beſchränkten Austanuſch
von Gaben gefunden, war einer heitern zuverſichtlichen Laune gewichen. Als die
Lichter am Baum verlöſcht, als Mutter, Sohn und Tochter bei einem Glaſe Punſch
um den frugalen Abendtiſch vereint ſaßen, gedachte die alte Dame der drei freund
lichen Geber und ſtieß mit ihren Kindern unter dem Wunſch, daß für ihren Andreas
Segen aus dieſer Freundſchaft erwachſen möge, auf das Wohl derſelben an.

Während ſich ſpäter nach munter verplaudertem Abend Elsbeth zurückzog, um
ſich zur Ruhe zu begeben, und ſich auch die Geheimräthin erhob, um ihr 4 folgen.

blickte ſie ihren Sohn noch einmal groß an und meinte fragend: „Die Bibe.
willſt Du uns alſo nicht zeigen Statt aller Antwort ſchloß Burgsdorf die Mutter
mit Jnnigkeit in die Arme und holte ſeinen verborgenen Schatz hervor. Die Uhr
ging ſchon ſtark auf Mitternocht, da ſaß Frau Burgsdorf, den Arm um den Hals
ihres Kindes geſchlungen, noch immer und ſtudirte, mit der ſchwarzen Hornbrille
auf den trüben Augen, in Ellen's fürſtlichem Geſchenk, deſſen doppelten Werth ſie
aus den beigefügten Zeilen der Amerikanerin wohl erkannt hatte.

Burgsdorf fand ſich am kommenden Tage ſchon gegen 2 Uhr bei Steundten's
ein. Er hatte ſich in ſeiner bedächtigen Art unterwegs zurechtgelegt, wie er für
die einpfangenen Gaben ſeinen Dank ausſprechen wollte. Aber, ohweh! Alle ſeine
ſorgfältig überlegten Abſichten wurden beim erſten Ertönen der Flurglocke über den
Haufen geworfen. Die ganze Familie den geſtrengen Senator Herrn Lindowinbegriffen erſchien wieder mit einem nsgelaſenen Halloh, um ihn zu begrüßen.

Man drückte ihm hier, ſchüttelte ihm da die Hände und Herr Hofrath Lindow,
r ſo gemeſſen und reſervirt, ſchien nicht übel Luſt zu haben, den garnicht zur

eſinnung Kommenden in die Arme zu ſchließen, um ihm für die Herſtellung
ſeines geliebten einzigen Kindes zu danken.

Unter dieſen Umſtänden ſah Burgsdorf wohl ein, daß Worte hier nicht am
rechten Platz und legte ſeinen ganzen Dank in einen nochmaligen Händedruck und ein
herzliches „Danke!“

Nur bei Ellen wich er inſowit von dieſer einfachen Form ab, daß er hinzu
fügte:, Jch werde nun mit Jhnen viel an Jhren, verſtorbenen Vater denken, unſer
Gedanken werden ſich begegnen, Miß Ellen!“

Unter tiefem Erröthen, aber mit dem Ausdruck einer gewiſſen Enttänſchung,
vernahm Ellen dieſe Erwid rung und widmete ſich dann der übernommenen wirth-
ſchaftlichen Pflichten, um Alma ihrem überglücklichen Vater nicht zu entziehen und
ſie vor Anſtrengungen zu ſchützen.

Erſt nach dem Diner fand Burgsdorf Gelegenheit, mit Ellen eingehender über
Poten und deſſen Schurkerei zu ſprechen. Ellen war durch die Veſlätigungen
ihrer Vermuthungen tief erſchüttert und erklärte, den Nachrichten von ihrer Mutter
mit großer Sorge entgegenzüſehen. Auch Burgsdorf vermochte vom mediciniſchen
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ationsplan genehmigt und die auf 174 000 Mk. ver
anſchlagten Koſten bewilligt.

Von der Reichsbank.
Unter den Aufgaben, welche die „B. P. N. ſich geſtellt

haben, befindet ſich auch die, Fragen, welche in naher Zeit prak-
tiſche Bedeutung gewinnen müſſen, rechtzeitig zur öffentlichen
Diskuſſion zu ſtellen. Zu dieſem Zwecke haben wir mit Rück
ſicht darauf, daß über die künftige Geſtaltung der Reichs-
bank Beſchluß gefaßt werden muß, einer Zuſchrift Raum ge-
geben, welche ſich im Weſentlichen für die Beibehaltung der
gegenwärtigen Organiſation unter Gewährung einer Entſchädig-
ung von 15 Millionen an das Reich ausſpricht. Bereits hat
daraufhin der Gegenſtand der Preſſe Anlaß zu bemerkeuswer-
then Erörterungen geboten. Zu dieſen iſt freilich eine Entgeg
nung der Kreuzzeitung nicht zu rechnen; mit bloßen Schlagwor-
ten, wie „kapitaliſtiſche Jntereſſen“, ſind Fragen der bezeichneten
Art nicht zu löſen. Dagegen verdient die nachfolgende ſachliche
Erörterung der Kölniſchen Zeitung Beachtung:

Die Notenausgabe beruht auf einem Vorrechte, das nur
der Staat verleihen kann und das ſchon aus dieſem Grunde ſich
zur Ausbentung durch eine Erwerbsgeſellſchaft in erſter Linie
nicht eignet. Es ſind jedoch die beſonderen Verhältniſſe und
die geſchichtliche Entwickelung des Notenbaukweſens bei der Be
urtheilung der Frage billigerweiſe zu berückſichtigen, weshalb
es begründet erſcheinen möchte, daß große abgerundete Ver
kehrsgebiete oder Verkehrsmittelpunkte ihre Privatnotenbanken
unter angemeſſenen Bedingungen behalten könnten. Demgemäß
könnten vielleicht Bayern, Sachſen und Fraukfurt a. M. ihre
Notenbanken belaſſen, werden, wenn dieſelben eine entſprechende
Gebühr an das Reich für die Bewilligung des Notenausgabe-
rechts entrichten. Die übrigen Privatnoteubanken können auf
gleiche Berückſichtigung keinen Anſpruch erheben, auch iſt der
Nuhzen, den ſie aus dem Rechte der Notengusgabe ziehen, an
geſichts der Beſchränktheit dieſes Rechtes meiſt zu klein, als daß
ihnen mit Aufgabe deſſelben ein beſonderes Opfer zugemuthet
würde. zumal ſie in der freien Beweglichkeit, die ihnen unter
dem Banukgeſetz naturnothwendigerweiſe verkümmert iſt, vor
ausſichtlich einen Erſatz für die Aufhebung ihres Notenrechts
finden würden.

Die Reichsbank nimmt ſchon gegenwärtig eine Sonder-
ſtellung unter den deutſchen Notenbanken ein, denn obgleich mit
Privatkapital ausgeſtattet, ſteht ſie doch ausſchließlich unter einer
behördlichen Verwaltung und iſt daher nicht als Aktiengeſell
ſchaft im Sinne des Akliengeſetzes zu betrachten. Der Einfluß
der Antheilseigner auf die Verwaltung beſchränkt ſich im
weſeutfichen darauf, daß ſie einen Hauptausſchuß und Bezirks
qusſchüſſe wählen, ſowie den Geſchäftsbericht in der jährlichen
Hauptverſammlung entgegennehmen. Die Ausſchüſſe haben nur
eine berathende Stimme; die Entſcheidung in allen Fragen ſteht
lediglich bei dem Reichsbankdirektorium bezw. bei dem Chef
der Reichsbank, dem Reichskanzler. Die ſämmtlichen Ange
geſtellten der Bank ſind Reichsbeamte und folglich von den
Eigenthümern der Bank, den Antheilseignern, in keiner Weiſe
abhängig. Jhre Stellung ſowohl der Bank als der Reichs
regierung gegenüber würde alſo durch eine Verſtaatlichung der
Anſtalt in keiner Weiſe geändert werden, während ein Beirath
von angeſehenen Kaufleuten der r auch zukünftig
zur Seite ſtehen könnte, ähnlich wie die Handelskammern und
die Eiſenbahnbeiräthe auf andern Wirthſchaftsgebieten das Ge
ſchäftsleben gegenüber den Behörden vertreten.

Da die Abfindung der, Reichsbank Antheilseigner mit
dem Nennwerth ihrer Autheile und mit der Hälfte der auf
höchſtens 25pCt des Grundkapitals von 120 Millionen
Mark zu bringenden Rücklage im ReichsBankgeſetz vor
geſehen iſt, ſo werden die Antheilseigner durch eine Kündigung
weder überraſcht noch benachtheiligt. Das Reich erzielt aber
durch die Uebernahme der Vank einen beträchtlichen Gewinn,
da es das durchſchnittlich mit etwa 6 verzinſte Grundkapital
zu 3 o Zinſen anleihen kann. er würde natürlich
durch diejenigen Beträge an Noten, welche von den ihres Noten
rechts verluſtig gehenden Banken an die Reichsbank fallen, ihr
Gewinn entſprechend erhöht werden. Eine irgendwie erhebliche
Gefahr iſt mit dem Reichsbankbetriebe erfahrungsgemäß nicht
verknüpft, obwohl namhafte Ausfälle vorkommen können und

auch ſchon, vorgekommen ſind allein dieſe nehmen doch uur
einen Theil des regelmäßigen Gewinnes in Auſpruch und wür
den außerdem aus der dem Reich zufallenden W der jetzigen
Rücklage jedenfalls gedeckt werden können. Während alſo die

Thätigkeit und wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit der
eichsbank durch die Verſtaatlichung in keiner Weiſe beein

trächtigt werden würde, brächte ſie dem Reich eine hübſche Ein
nahme und ſtellte die Ausübung des Vorrechts der Notenaus-
gabe auf eine naturgemäßere Grundlage

enn aber die „Köln. Ztg. daran die Bemerkung knüpft:
„Nach einer offiziöſen Berliner Korreſpondenz ſoll der

preußiſche r minſter die Verlängerung der
eſijetzigen Beſitz ver ter bei der Reichsbank auf

weitere 10 Jahre gegen Zahlung einer Entſchädigung von 15
Millionen Mark befürworten. weil auf dieſe Weiſe die Bank
die Mitwirkung der Geſchäftswelt bei der Verwaltung ge
ſichert bliebe.“

ſo wiſſen wir nicht, ſo ſchreiben die „B. P. N.“, wie die „Köln.
Ztg.“ dazu kommt. ir haben zu einer derartigen Annahme
nicht den mindeſten Anlaß geboten; es iſt uns auch nicht be
kanut, wie der Herr n über die vorliegende Frage
denkt, Erwägt man aber, daß derſelbe der lebhafteſte Förderer
der Eiſenbahuverſtantlichuug war und ebenſo lebhaft für das
Tabaks wie das Brannkweinmonopol eingetreten iſt, ſo möchte
man zu dem Schluß gelangen können, daß er eber auf dem
Standpunkte der „Kln. Ztg. als auf dem in unſerer Notiz ver
tretenen ſteht. Judeſſen, wie Ka wiſſen wir Genaues hier-
über nicht und die „Köln. Ztg. ſollte es ablehnen, wenn ſie
nicht beſſere Kenntniß davon hat, als ſie vorgiebt. Annahmen
der bezeichneten Art Raum zu geben.

Aus aller Welt.
Die „glte Geſchichte der Tänzerin. Ein ſenſatio-

neller Selbſtmordverſuch hat in der Künſtlerwelt Ham-
burgs. Aufſehen erregt. Eine viel bewunderte Tänzerin unter
hielt ſeit längerer Zeit Beziehungen zu einem bekannten Mit-

lied der dortigen ſeunesse äorce. Der junge Lebemann, derſich nächſtens zu verveirg her gedenkt, wünſchte das Verhältniß

mit der Tänzerin aufzulöſen und machte dieſer geſtern Abend
hiervon Mittheilung, wobei er gleichzeitig ein namhaftes Ab
ſchiedsgeſchenk auf, den Tiſch J Gegen ſeine Erwartungen
nahm das junge Mädchen die Mittheilungen ſcheinbar gleich
giltig entgegen. Noch in ſpäter Abendſtunde wurde jedoch dem
Exliebhaber das Abſchiedsgeſchenk ohne Anſchreiben mittelſt
Eilbriefes zurückgeſandt. Die Tänzerin wählte ſich in einem
Waffenladen einen höchſt eleganten Revolver aus, in deſſen
Handhabung ch unterweiſen ließ. Das junge Mädchenſie ſie
welches ſich in tiefſte Trauer gekleidet hatte, begab ſich daran
vor das in der Karolinerſtraße belegene Haus ihres früheren
Bräutigams, wo ſie den Revolver aus der Taſche zog und mit
den Worten: „Jch kann nicht ohne Dich leben!“ einen Swyut
auf ihre Bruſt abgab ehe die Paſſanten, welche den Vorfall
mit anſahen, es verhindern konnten. Die ſcheinbar Lebloſe
wurde in die Polizeiwache Nr. 32 im Juſtizpalaſt gebracht, wo
man die Entdeckung machte, daß die Kugel unr die Kleider ge-
ſtreift hatte, ohne den Körper zu ver Die furchtbare Auf
regung hatte indeſſen auf das unglückliche Mädchen eine ſolche
Wirkung gusgeübt, daß ſie aus ihrer e rkrn nur erwachte,
um in wilden Fieberphantagſien zu rufen, weshalb man ſie nach
dem allgemeinen Krankenhaus beförderte. Die Tänzerin war
vordem wegen ihres tadelloſen Lebenswandels in bürgerlichen
Kreiſen hochgeachtet.

Fuaiſerlich geſetzlich geſchützter Trunkenbold. Wenn
ein von ſtarken Getränken berauſchter Türke noch nach Hauſe
gefen kann, nimmt man keine Notiz von ihm bleibt er aber
auf der Straße liegen, ſo wird er den andern Morgen mit
einer tüchtigen Baſtonade bedient. Daſſelbe geſchieht beim 2.
und 3. Mal. Beim 4. Male aber wird er als unverbeſſerlich
betrachtet und kommt ohne alle Strafe davon. Zugleich a
er den Titel eines Kaiſerlichen, d. h. geſetzlich geſchützten Trunken-
bolds, und damit vollſtändige Unverletzlichkeit. Sobald er ſich
nun einmal wieder zu Boden getruuken hat, wird er gar ſäuber
lich auf den erſten beſten Aſchenhaufen getragen und kann ſeinen
Rauſch ausſchlafen.

Mit dem Billardſtab ins Auge geſtoßen. Beim
Billardſpielen verunglückte zu Berlin der Tiſchlermeiſter E. H.

leer. Kuöchel, von Ha

n Dienſtag Abend in einer Gaſtwirthſchaft in ful ender Weiſean
war im Begriff, die gefalleuen Kegel aufzuſetzen,raunte er ſich das ſchraggehglteng Queue ſeines Wir henen

ſtehenden Partners mit ſolcher Wucht in das rechte Kle daß
er mit einem lauten Aufſchrei ohnmächtig zuſammenbrach. Es
wurde ein Arzt geholt, der aber nur vie völlige Zerſtörung des
Auges feſtſtellen und die Ueberführung des Verunglückten nach
der Charité anordnen konnte.

Verſichernugsweſen.
Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. Am

11. Dezember 1888 fand die Verhandlung der von Ver-
e der Bank gegen dieſelbe angeſtrengten Klage, welche

gegen den am 18. Jannar d. J. vom Bankvorſtande
ſten Beſchluß bezüglich der Aufnahme der unentgelt-
ichen Kriegsverſicherung in die Bankverfaſſung richiete,

vor dem Landgericht in Stettin ſtatt. Das Gericht er
klärte die Uebernahme des prämienfreien Kriegsriſikos für eine Iuzulafſige Aenderung der
Statuten. Nur aus formellen Gründen wurde die Klage
abgewieſen, da das alsbaldige Intereſſe der Kläger nicht
enügend feſtgeſtellt war und das Klagepetitum auch inſoſen zu weit ging, als das Gericht ſich nicht befugt hielt,

die ſämmtlichen auf Grund der in Wer Punkte abge
änderten Bankverfaſſung abgeſchloſſenen Verſicherungen für
ungültig zu erklären.

Jnduſtrie und Handel.
Schwediſche Reichshypothekenbank 4 pCt. Obli-

ationen von 1879. Die nächſte Ziehung findet am 2. Januarſatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 PCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pf. pro 100 Mark.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 18. Dezember: Korn, von Halle

nach Bernburg, leer. r von Halle nach unbeſtimmt,
h vor e nach Brachwiß, leer. don von

Salle nach Cröllwitz, Braunkohle. 19. Dezember: Knöchel, von
alle nach Giebicheuſtein, leer. Römer von Halle nach Ham-

burg, Gerſte. Zabel, von Halle nach Bernburg, leer. Trebs,
von Halle nach Wettin, leer.

Bergwärts. 18. Dezember: Jordan, von Cröllwitz nach
Hee leer. Knöchel, von Giebichenſtein nach Halle, Brauukohle.

erſelbe, von Brachwitz nach Halle, Sand. Korn, von Bern-
burg nach Halle, leer. Wehlmann, von Hamburg nach Halle,
Roggen. chwarz, desgl. Derſelbe von Wettin uach Halle,
leer. 19. Dezember: Jordan, von Giebichenſtein nach Wörmlitz
Braunkohle. Zabel, von Bernburg nach Halle, leer. Göhre,
von Hamburg nach Halle, Stückgut. Wagner, desgl., Harz,
Müller, desgl. Knöchel, von Brachwitz nach Halle, Sand. Der
ſelbe, von Giebichenſtein nach Halle, Braunkohle.

Alsleben. Thalwärts. 17. Dezember: Höhne, von Halle
nach Tangermünde, Zucker. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Halle nach Bernburg, leer. 19. e Capt. Korn, desgl.

Bergwärts. 17. Dezember: Müller, von Hamburg nach
e Harz. Wegener, desgl. 18. Dezember: Schleppdampfer,

apt. Zabel, von Bernburg nach Halle, leer. Göhre, von Ham
burg nach Halle, Güter. Demmer, von Schnakenburg nach
Wettin, leer. Grieſer, von Hamburg nach Halle, Roggen. 19.
e rrhere Schleppdampfer, Capt. Korn, von Bernburg nach

alle, leer.
Calbe. Thalwärts. 18. Dezember: Neubert, von Nien

burg ger e n W Hoffmann. von Hau h
ergwärts. Dezember: Hoffman ambunach Halle, d Stellfeld, von Spandau nach Halle, Bretter.

Tamm, von Hamburg nach Halle, Harz. Zabel, von Tanger
münde, nach Nienburg, leer. Weber, von Tangermünde nach
Mucrena, leer. Kettenſchiff 3, von Barby nach Beruburg
mit Zug.
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Standpunkte nicht zu leugnen, daß dieſe außerordentlichen Gemüthserregungen wohl
en ſeien, das Leiden ihrer Mutter zu verſchlimmern. Mit Rückſicht auf dieſen

unkt verwies er jedoch Ellen auf eine Biebelſtelle, die ihm erſt geſtern Nacht auf
geſtoßen, worauf Ellen lebhaft einfiel:

„Sie haben die Bibel alſo bereits durchgeſehen?“
„Jch habe meiner Mutter nur die beiden Buchzeichen von Jhrer Hand gezeigt,

und mich im Uebrigen darauf beſchränkt, den Kunſtſchatz durchbläiternd, das ganze
Entzücken meines Herzens über Jhre Gabe auszukoſten!“

Sie finden Einiges von meinem Vater, Weniges von mir angeſtrichen. Viel
leicht ſagen Sie mir gelegentlich, ob Sie auf den zwei Seiten des zweiten Buch
zeichens erkaunt, was ich am Rande mit Bleiſtift bezeichnet und was ich in
meinem geſtrigen Schreiben an Sie erwähnt.“

„Morgen am Tage will ich mich an die Löſung dieſes Räthſels machen und

leicht wird.

hoffe, Jhnen in einigen Tagen die Auflöſung ſenden zu können.“
Hofrath Lindow, der bereits wiederholt die Nähe Burgsdorfs geſucht hatte,

benutzte die eintretende Pauſe, um ſich ein kurzes Gehör für eine geſchäftliche An
gelegenheit zu erbitten.

Als Burgsdorf mit einer Verbeugung dem Hofrath in das Nebenzimmer folgte,
theilte ihm dieſer ohne Umſchweife mit, daß er ſich auf die Depeſche ſeines Schwieger

ſohnes ſofort an ſeinen r den Miniſter v. A. in G., gewandt und dieſer
hun möge ſich ihm ſchon am 28. Vormittags 11 Uhr per

Wnlich vorſtellen. Jndem Hofrath Lindow Burgsdorf noch ein Schreiben an den
Miniſter übergab, empfahl er demſelben, möglichſt ſelbſtbewußt aufzutreten und

ihn gebeten habe, Burgsdor

meinte, er halte die Angelegenheit für erledigt.
Durch dieſe neue, unverhofft nahe gerückte Entſcheidung ſeiner Zukunft im Lichte

einer verhältnißmäßig glänzenden Perſpektive, befand ſich 1 wie im Rauſch,
und als es zehn ſchlug und für ihn die Nothwendigkeit vorlag, ſich zu empfehlen,

um noch den Zug zu erreichen waren ihm die Stunden wie im Fluge ver
gangen. Er hatte ſich in dem kleinen Kreiſe namenlos glücklich gefühlt, er hatte
hundertmal zu Ellen wie zu einer Madonmna aufgeſehen und ihren milden, das
Herz umſtrickenden Worten mit Entzücken gelauſcht, aber hundertmal war ihm auch
wieder und wieder ernüchternd der Gedanke gekommen „ſie iſt die unerreichbare
Erbin von Millionen.“

Dieſer eine faſt zur fixen Jdee gewordene Gedanke bannte das Wort, welches
ihm ſein Herz auf die Zunge legte, gab ſeinem ganzen Weſen einen reſignirenden,W Ausdruck. Mit dieſem Ausdruck ſchied er auch, als er ſich empfahl und

ich bei Ellen mit Rückſicht auf die bevorſtehende Reiſe nach G. für einige Tage
verabſchiedete.

Am 27. Abends fuhr Burgsdorf nach G., um ſich dem Miniſter am kommen
den Tage vorzuſtellen.

Nachdem derſelbe des Hofraths Schreiben in Empfang genommen und mit
der Bitte um Entſchuldigung durchflogen, war in weniger als einer Stunde alles
Geſchäftliche erledigt und Burgsdorf angeſtellter Direktor in der herzoglich G. ſchen
LandesFrrenanſtalt zu G.

Am Abend des 28. noch begab ſich der Ueberglückliche auf den Heimweg, um

Hans,den Augen?

wahre

alten

Biſſen verſchlangen.

ev

„Beſter Freund!
Uls ich neulich den Ausdruck herber, eruſter Entſchloſſenheit trotz aller

meiner Bemühungen nicht von Jhrem Geſicht zu bannen vermochte erfaßte mich
tiefes Weh. Jch ſagte mir, Du biſt nicht geeignet, dem einzigen Freunde Ver
trauen einzuflößen. Dieſer Eindruck blieb mir, unter dieſem z liebe
Freund rief ich Jhnen heute meinen Scheidegruß zu! Meine Mutter iſt, wie
mir mein Vormund ſchreibt, ſchwer auf den Tod erkrankt und hat Sehn
ſucht nach mir! Mein Vater lehrte mich, die Pflicht zu thun, auch wo ſie nicht

indruck lieber

Wenn Sie dieſes Schreiben empfangen, bin ich bereits unterwegs nach
Bremen, um mich morgen auf dem „Hohenſtaufen“ nach NewYork einzuſchiffen.
Gott ſchütze Sie und die Jhren, beſter Freund! Hätten Sie doch mehr Ver
trauen gehabt, es wäre wohler Jhrer treu ergebenen Freundin

Ellen Cote.“

Sechſtes Kapitel,
ans, Haus! Komm, alter Kerl! Warnm rollſt Du ſo furchtbar mit

Sei doch kein Thor! Komm Mit dieſen Worten verſuchte eine ſtatt
liche Dame in maisgelbem, mit Cremeſpitzen garnirtem Kleide und langen, der en
angepaßten Handſchuhen auf den wohlgeformten Armen, einem ſtarken Re oc,
der mit einigen Ricken in einem kleinen Gehege des Schloßparkes von Heiligenſee
in Schleſien gehalten wurde, einige Brodſtückchen zu reichen.

as Thier ſchien jedoch heute beſonders ſtörriſch zu ſein, und hielt ſich von
der Rufenden entfernt, ſo daß dieſe endlich ungeduldig den W aufgab, das
böſe Thier durch gebotene Leckerbiſſen zur Vernunft zu bringen.
Mutterwild eine Hand voll Brodſtückchen hin und ſtieg dann eine Terraſſe hinab,
welche unter uralten Linden hindurch zu einem Teich, und über eine lange ſchmale
Brücke zu einer entzückend maleriſch darin

aumrieſen, und zwei Plantanen beſchatteten dieſes kleine Eiland auf allen
Seiten, und an dem kühlſten e befand ſich ein leichtes luftiges Zelt, welches
mit eiſernen Gartenmöbeln ausge
Platz nehmen, ſchien aber in ihrem Vorſatz ſchwankend zu werden, als ſie den

ärtner, welcher ſie mit „guten Morgen, gnädigſte Gräfin“ begrüßte,
beſchäftigt fand, die mannigfachen, wie Guirlanden gezogenen Rankengewachſe, auf
zubinden. Die Herrin des Schloſſes, als welche wir ſie nach der Begrüßung des
alten Gärtners wohl erkannt haben, ſchien den Mann durch ihre Gegenwart in
der Arbeit nicht ſtören zu wollen und trat daher auf die Seite der Jnſel, welche
nach der ausgedehnten
erſt nöthig, ihr „Hans Hans“ ertönen zu n denn von verſchiedenen Seiten
kamen Schwäne durch die klare Fluth daherge choſſen, die begierig die geſpendeten

ie warf dem

elegenen Jnſel führte. Drei Eichen,

tattet war. Hier gedachte die Daherkommende

läche des Schloßteiches zu gelegen. Hier hatte ſie nicht

„Afra, Afra, wo biſt Du?“
„Hieri Kommſt Du endlich, Fritz? Sag mir, Beſter, werden uns die

Schwäne nicht die Forellen vertilgen?“
den Seinen das unerwartete Glück zu verkünden. Kaum hatte er, zu Hauſe an „Hier im gen bekommen ſie wohl keine! aber es iſt doch beſſer, wir
gelangt, Mutter und Schweſter mitgetheilt, daß ſeine kühnſten Hoffnungen weit mit Rückſicht auf Deine Lieblinge, die Forellen, auf die Augenweide un
übertroffen, da wurde ihm von der erſteren ein Brief überreicht. Er erkannte chaffen die Schwäne nach dem Waldteich in der Faſanerie.
Ellens Hand und, wie unter dem Vorgefühl eines über ihn hereinbrechenden Ver
hänguiſſes trat er zum Feuſter, ließ ſich in den dort ſtehenden Rohrſeſſel nieder
und las das mit zitternder Hand erbrochene Schreiben:

Iſt es Dir recht, Afra, wenn wir rt der uerie gehen? Jch gebedann dem gaenendtiſte die an Wer Was 3 der a uähenhütte o
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Köstritzer Schwarzbier
Blume des Elsterthales

Atlasbancd in allen modernen Farben.

Halle, Sonnabend 22. 1888.

Zweite Beilage zu e 301 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke h

von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerlnnen stilliende Mütter,e jeder e reines hoprſenreiches Maizvier, vorzüglich billigites
Kausgetränk.

reines kräftiges Gebrän, von vorzüglicher Güte und angenehmem Gesehmnaeck

em ipfiehlt dieFürſtliche Brauerei iöstritz re
erlage beider Sorten bei

S. L ChIGV, Halle a. S., Böllbergaſſe 2ernſprech- Anſchluß Nr 238) zwiſchen der gr. u. KI. Wirtohggrewe (Fernſprech-Anſchluſßz Nr. 238)
S grniyreg in r und bei Theodor Merekell in His leben.

Preiscourant wird auf Wunſch franco m W. [2434kusschank im Restaurant zur „neuen Börge“, e 1067.

Gustav Glück
Magazin für deutsches Kunstgewerbe,

grosse Ulrichstrasse I2.
Reell. Fachmännische Bedienung. Volide Preise.

Möbel Spiegel u.
der vereinigten Tiſchlermeiſter (E. G

zwiſchen Amtsgericht, Kl. Steinſtraße 6 u. Hall. Bankverein.
Größte Auswahl paſſender Weihnachts-Geſchenke,

NVäh- u. Wipptische, Etagèren, Klaviersessel, VotenschränkKe,
Spieltische U. S. W.

W Wiener Möbel zu Pabrikpreisen.

Isenthal Co
Medte aS. gr. mrigſeage

empfehlen zum Weihnachtsfeſte:

Wunderknäule à 25 4, 30 50 60 75 1,00
Häkelkästchen t Vorlage 40, 50, 60, 75

Stickkästchen
Puppenkamm- Garnituren 50 60, 75

Rüschen u. Rüschenkasten in großer Auswahl.
Plüsch-, Atlas- u. Perl-Iahots ſowarz u. farbis.
Corsets gut ſitzend zu billigſten Preiſen.

Fricottaillon
Zur Hallſaiſon empfehlen

8pitzen-Stoff ereème, rosa, hellblau,
Volants

3651

Peribosätze, Soutache u. Soidenbesätze. I ,vaſgon NenneitNanät hetäna 3 Wasehtoiletten 10Ornamente in allen Farben. 27 Kieideretander 5 Reichhaltige Kammerdiener 3

r 7 8 r Spiegel 2 eieiorü t ommodenn e l ourope-,ischeLeipz igerſtr. 8788 e practischer n menoir
Decorations-Säulen 9.4 ophasLuther-Tisch 10 V e Di 45e Weihnachten zpezeregee, genBlumentische 16 0 h k. Plüsch r von n à Fl 2, 3.Staſfoleien 12 Geschenk e. W iHallesche Möbelhallen Se e c

Pferdebahnweiche.für Herren-Confertion
einpfiehlt wegen vorgerückter Saiſon

Winter-UUeberzieher, Schlafröcke
gegenüber dem

14 Brüderstrasse 14 Th. Pollak 14 Brüderstrasse 14 Leine 31. Leipzigerstr. 31.
egen,

anevas Gegenſtände in vielener Muſtern zum Beſticken
in nur beſtem Stoff und von Zient en zu bedeutend herabgeſetzter n 711
Preiſen Allgen, Spar- und VorschusVerein, E. G. r Kinder

l el nen ede Ve t r 740 Maaß werden unter Leilung tüchtiger atte ws Wiener gebogene nerkannt Complette e „Rahmei,

elegant ausgeführ jlliMöbel, billigsteBezugs Zimmer Scene Sacer,
7 (uelle der Pinrichtungen gerSessel von 42 an,Otto Knoll, W 12 Ab 1 in e t hoch- estühle V. elegantesten Genres rLefſpzigerstr s Se Sophas Joo 24 an. 0 6 von empfie t in ſſtee

Handschuhe, Cravatten
Friedrich Müller,Buchbinderei und Pavierhandlung.

C Prima etrachauer
Vral- u. ElIb-Caviar,
Rügenwalder Günse-

brüste,

Original Thonet. Brancehe. 130 bis 1500 H.

F Nenheiten in

Herren Wä a ehein größter Auswahl empfiehlt Wäsche (4047 Christbaum-Schmuck! e a n G
Pfd. Fäſſern,

Bratheringe,russ. Sardineo,

e

I

Brillant Zinun- und Lametta- Artikel.

Baumſchnee. Gebr. Keller. Baum-
Eisflimmer. Gr. Ulrichſtraße 10. kerzen.

Mühlgraben Ur. 3

Ferkeus Pauohb,
Leipziger Straße 11.

Täglich Eingang von Neuheiten in Manschetten- und
Chemisette-Knöpfen und Shiips-Vadeln.

Anchovis.
Täglich friſcher rusg
s ditronenempfing P en S

Herm. Lincke,.Alter Markt 31. u

Beſtes Geſchen
4003) für Landwirthe.

Album d. II. ander Ausſtellung
d. z. zu Breslau 1888.103 vhotographiſche „Anfuahmen

Als beſonders geeignete grtge dent empfehlew. aſchentücher, leider und Spitzen,Blumen Eſſenzen hochfeinſter Jualität und allen Gerüchen,

Blum à 1, 2, 3 u. eles, Worten u Ftie väußerſt mi ür die Haut und von feinſtenumenSeifen Parfüms, einzeln und Cartons zu allen

e v vefüllte in größter Auswahl J früher im Hotel zum „gold. Löwen“. d ter wiſe tefn Toiletten Käſtchen von 50 4 bis zu den Verkauf theils tadelloſer, theils beſchädigter Waaren Pferde, Rinder Schrfe W gkue.
Form, 2324229 em. Preis complet in

eleg. Mappe 20 Mk.H. Schvacheſi& Vo., Hoff Photogr.,
Berlin W., Unter d. Linden 20.

V vertauſcht, v. ein.um ar tam 18. rmfabr. RickKe einſchmieden. Willi dort ehe

ZTimmer-Räuehermittel in wunderbaren Wohlgerüchen,Eacheriom en und Zerstäubungs- Appar e grke
R un de Cologne, Nnanröle, Pomnden, Rriilantine,
5 und Bürsten, einzeln u. in Garnituren, Zaun- u. Na-ine e er u. Spiegel in großer r

scar RallIim, Leipzigerſtr.

als Je zeuge, Tuſchkaſten, Federkaſten, rAlbums, Cigarren und rirbeitsſaſchen, Portewonngies,tes, Taſchenmeſſer, Briefpabier in Carten, Spiele, verſhie:

dene Galanterieartikel in Metall und Holz, Gratutailggg
karten u. ſ. w.

Heinicke 6 Tegetmeyer.



Bekanntmachung.
Hansfeld'sche Kupferschieferbauende

Gewerkschaft zu Pisleben.
Bei der für 1888 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen

Ausloosung der plimamässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe de 1859.
(298te Ausiosung.)

Serieo 34 No. 826 bis mit 850,
Soerio 79 1951 a 109756,

Abar am 3. Januar 1889 gegen Rückgabe der Schuldscheino ung des ins
tcheines No. 60 mit Zinsloiste.

II. Anleihe de 1867.
19te Ausloosung.)

Sorie 104 No. 2561 bis mit 2530,
9

v 5300,Sorie 248 5441 a 35460,
Sorio 319 6861 6889,wahlbar am 2. Januar 1889 gegen Rüokgabo der Schuldscheino- ver Tins

scheino No. 49 bis mit 50 und dor Zinsloiste.

III. Anleihe de 1875.
(11te Ausloosung.)

58 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 68. 180. 182. 211. 218. 244. 284. 360. 391. 421. 452. 454. 466. 477. 633. 677

681. 729. 737. 747. 7/6. 826. 834. 862. 1)10. 1016. 1045. 1067. 1077. 1110
1118. 1132. 1143. 1154. 1166. 1209. 1236. 1373. 1560. 1621. 1641. 1651. 1668
1682. 1762. 1764. 1842. 1843. 1843. 1861. 1886. 1902. 1962. 2020. 2044. 2148.
2280. 2368.

24 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 117. 118. 147. 188. 217. 234. 286. 295. 332. 374. 379. 410. 425. 447. 466.

524. 628. 868. 883. 901. 925. 965. 966. 971.
4 Schuldscheine à 5000 Mark.

No. 12. 46. 68. 84.
zahlbar am 31. December 1888 gegon Rückgabe der Schuldsohbeine und der zahlungen von nicht unter 6000 Mark fähr

Zinsschoine No. 28 bis mit 40 mit Zinsloeiste,

IV. Anleihe de 1879.
(4to Ausloosung.)

31 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 12. 62. 81. 169. 255, 262. 306. 570. 578. 618. 626. 640. 647. 668. 687. 718.

754. 807. 853. 929. 969. 1060. 1124. 1159. 1203. 1206. 1233. 1245. 1249.
1281. 1284.

12 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 4. 92. 101. 109. 119. 128. 187. 266. 285. 395. 433. 459.

3 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 6. 15. 87.
rahlbar um 31. December 16888 gegen Rückgabe der Schuldscheine und des
Zinsscheines No. 20 mit Zinsleiste.Zahlstellon sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die gew er b-
gchaftliche Hauptkasse hier, die Herren Votter Co. zu Leiprig,
die Allgemeine Deutsohe Credit- Anstalt daselbet und die Dis oonut o-
Geselischaft zu Borlin, für die Scheine de 1875 und de 1679 die goe-
werkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutseche
Grodit- Anstalt zu I eiprig, oder die von der Letateren zu bezeichnenden
anderen Zahlstollen.

gilt dies auch von den früher schon ausgeoloosten und noch nicht
vingelösten Schuldscheinen,
835 ren der zu tilgenden Soheine hört mit dem 31. December

1688 a
Für fehlende Zinsscheine Wird der Betrag vom Capitalo gokürzt.
u früher ausgeloosten Sechuläscheinen sind immer noch nicht

ogoelöst:
aus We Anleihe:

rie v 2400 fällig am 2. Januar 1888,
aus 1867 re e 6328, füllig am 2. Januar 1889.
aus 1875èr Anleihe:

à 500 Mark.
No. 928, fällig am 31. December 18865.

1479. 707, fällig am 31. December 1886.
A. 603. 1500, fällig am 31. December 16887à do Mark.

No. 442. 448. 702, fällig am 31. Decomber 16887.
aus 1879 er Anleiho:

à 500 Mark.
No. 672. fällig am 91. December 1865.

883, fällig am 31. December 1886.
25. 215. 216. 646. 962. 1188, fällig am 31. December 1887.

à 1000 Mark
No. 1652, fällig am 31. December 1885.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam

gemacht. 54195Eisleben, den 12. Mai 1888.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Leuschner.

Tansfold'scho Kupferschieſerbauendo Gewerkschaft

zu Eisleben.
Die Gewerken Verſammlung vom 7. Mai 1888 hat beſchloſſen, den Zins

fuß für den nicht ausgelooſten Beſtand unſerer 4/3 Anleihen aus den
Jahren 1859 und 1867, desgleichen unſerer 5 Anleihe aus dem Jahre 1875
dom 1. Januar 1889 ab auf 4 jährlich herabzuſetzen.Auf Grund dieſes Beſchluſſes kündigen wir hiermit den noch nicht aus
gelooſten Beſtand der vorbezeichneten drei Anleihen zur Rückzahlung, indem
wir die Jnhaber der Schuldſcheine der Anleihen von 1859 und 1867 ſowie
der SchuldVerſchreibungen von 1875 hiermit auffordern, vom 31. Dezember
1888 ab die Schuldtitel der 4 Anleihen bei der HauptKaſſe der Ge
werkſchaft oder bei der Leipziger Bank in Leipzig dem Bankhauſe Vetter Co.in Leipzig, dem Bankhauſe d F. Lehmann in Halle a/S. oder der Eisleber
Disconto Geſellſchaft in Eisleben, die Schuldtitel der 5 Anleihe dagegen 42
bei der Haupt-Kaſſe der Gewerkſchaft oder bei der Allgemeinen Deutſchen
S Anſta“ in Leipzig zum baaren Empfange des Nennwerthes ein
zureichen.

Die enigen Jnhaber von Schuldſcheinen und Dur er e kangen
aber, welche ſich mit der Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 einverſtanden
erklären, haben ſoiche nebſt Talons und Coupons, jedoch excl. der Coupons
per 2. Januar 1888 der Anleihe de 1859 und 1867, beziehentlich per 31. De
zember 1889 der Anleihe de 1875 in der Zeit

vom 25. Mai bis mit 25. Juni 1888
bei einer m n werkirungüſtellen

er Leipziger Vandem Banthauſe Vetter Co. in Leipzig,
dem Vanthaufe H. F. Lehmann in Halle a/S.

der Eisleber r in Eislebenzur Umwandlung in 4 Schuldtitel durch Abſtempelung einzureichen. Wir
gewähren den Jnhabern der zur Convertirung gelangenden Schuldtitel bei
rechtzeitiger Anmeldung eine bei Rückgabe der abgeſtempelten Stücke ſofort
ar Convertirungs-Prämie von einem halben FProcent der Schuld

itelbeträge. 4Den zur Convertirung einzureichenden Schuldtiteln ſind zwei gleich
lautende, nach einem bei den Convertirungsſtellen erhältlichen Formulare aus
zufertigende NummernVerzeichniſſe beizufügen, von denen das eine quittirt
wieder ausgehändigt wird. Gegen Rü be dieſer Quittung erfolgt von noch
näher zu beſtimmendem Termine ab die Auslieferung der abgeſtempelten

Titel und Couponsbogen. [4196
Eisleben, den 16. Mai 1888.

Die Deputation.
Dr. Georgl. Graf Hohenthal. Dr. Türken

oder

Ahr Grölhvitzer ActiögrPapierfabril

Auf Grund der Beſchlüſſe unſerer R n r unſeres Auf-
ſichtsrathes kündigen wir hierdurch unſere ſämnitlichen noch im Umlauf befind
7 56/0 Theilſchuldverſchreibungen vom 30. Juni 1880 im Geſammtbetrage von

Zur Rückzahlung am 1. Juli 1889
ordern die Jn auf, unter Einreichung der Stücke mit Zinsquittun

einen Nr. 9 und 10 und Talon die verſchriebenen Capitalbeträge am R. Fu
1889 bei einer der nachbenannten Stellen

der Leipziger Bank in Leipzig,
Herren Recker Co. in Leſpeig.
Herren Delbrück, Leo Co. in Berlin,
Herrn H. F. Lehmnnaun in Halle a/S.,
Gröllwitzer Actien-PapierfabrikK in Cröllwitz

entgegenzune nen.
Mit dieſer Bekanntmachung verbinden wir noch die Benachrichtigung daß

wir mit der Leipziger Bank eine neue 40/0 Anleihe contrahirten, und daß die
gedachte Bank, wie ſich aus der nachſtehenden Anzeige ergiebt bereit iſt, gegen
die jetzt von uns gekündigten Stücke nene 40/0 Thellſchuldverſchreibungen unter
Gewährung einer Prämie umzutauſchen.

Cröliwitz, den 22. Dezember 1888Cröſlwitzer Kctien- Vayierfabriß.
Der Vorſtand

Sputh. O. Vetz.

2

un
ſch

Jm Anſchluß an die vorſtehende Bekanntmachung offeriren wir den Jnha
bern der wie oben gekündigten

5 5/, Theilſchuidverſchreibungen der Cröllwitzer ActienPapierfabrik
gegen deren Ausantwortung die Hergabe von

40/ Theilſchuldverſchreibungen der genannten Geſellſchaft,
unter Gewährung einer Prämie, wenn die Anmeldung dazu bei einer der nach
genannten Stellen in der Zeit vom 2. bis 16. Jannar 1889 bewirkt wird.

Die neuen Theilſchuldverſchreibungen werden durch Verpfändung der-
ſelben Hypothekenforderungen ſicher geſtellt, wie dieſe Forderungen für die zur
Rückzahlung gelangenden 50 Theilſchuldverſchreibungen haften; ſie werden mit
vom 1. Januar 1889 ab laufenden 4 h verſehen ſein, und durch Rück

welche aber erſt im Jahre 1893
beginnen dürfen, zur Tilgung gelangen.

Bei der Anmeldung zum Umtauſch in 4ige Stücke ſind die 52/0 Theilſchuld
verſchreibungen mit den Zinsſcheinen Nr. 8, 9 und 10 und Talon einzureichen.

Die Theilſchuldverſchreibungen werden abgeſtempelt ohne Couponbogen zurück
Sagen und dabei auf die M. 1000 Stücke Mark Zehn und auf die M. 500

tücke Mark Fünf gezahlt.
Durch dieſe Zahlung wird neben der Vergütung der Zinſendifferenz vom1. Januar bis 30. Juni 1889, welche Procent beträgt, noch eine rämte von

Procent gewährt.
Die neuen 49 r r werden den Anmeldern baldigſt,

ſpäteſtens aber von Mitte Februar 1889 ab zur Verfügung geſtellt werden.
Zur Entgegennahme der Anmeldungen und zur Ausführung des Umtauſches

ſind neben der unterzeichneten Bank
die Bankhäuſer

Becker G Comp. in Leiprix,
Delbrück, Leo G Comp. in Berlin

bereit H. F. Lehmann in Halle a. S.
ereit.

Leipuig, den 22. December 1888.
Leipziger Wank.

Dr. VFiebiger. A. H. Bxner.
Wringmaſchinen

mit nur beſten Gummiwalzen empſiehlt
Emil Heynert,

Gummiwaarenlager, ob. Leipzigerſtr. 67.
Aufziehenneuer Walzen wird Wnellſtens beſorgt-

Eduard Anton in Malle
Barfüsserstrasse No. I,

empfiehlt sein Lager von zu Festgeschenken für jedes Alter
geeigneten Büchern Et.
er treundlichen Beachtung.
Iallegchor Vieh Versicherungs-Ferein zu Halle a. d.
verſichert Schweine gegen Krankheit, Finnen und Trichinen und
bietet den Verſicherten ganz beſondere Vortheile. Proſpecte gratis und
franco. Vertreter werden an allen Orten angeſtellt. [4179

Halle a. S., den 20. Dezember 1888.
D Direcetion-O. Lange. Wilhelmſtraße 20.

Offene und geſuchte Futternecht!

158317

Das Rittergut Dieskau b. Halle a/S.Stellen. ſucht einen verheiratheten, tüchtigen,

r guten 8 henen enfutterknecht, bei hohemZur geſ. Beachtung. Lohn u. freier Wohnung. (41
Bei allen Anfragen in Bezug der Jüng. ſelbſtſtändige Landwirtb

Anrate über welche die Expedition J ſchafterin, welche verfect kochen
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück- J kann, findet bei ſehr hohem Ge

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen. J halt vorzügliche Stelle. Köchin,
Ueber ChiffreJnſerate kann die Ex t u. Stubenmädchen werden
edition niemals Auskunft ertbeilen, ofort u. ter EHrhr durch Frau
a ſie in dieſem Falle nur die einge V Klar, kleiner Schlamm 1. [4208

henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt Eine Wirthſchaftsmamſel für ein
Hotel J. Ranges zum 1. Januar 1889

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch zeige Zu erfragen in d. Expedition

wamſels in. W r Hall. Zeitg. [4206u. Kindermädchen werden geſucht u.nachgewieſen durch Paul Fle Hotel v Kronprinz.
ckingers Stellen VermittlungsCom! Junge chen zur Er erming der
toir. Ranuniſcheſtraße 19. [3933 ff. Küche geſucht. 4226

Permiethungen. Zu vermiethen.
etewohnen eingerichtetes, herrſchaftlichei Tir Haus mit großer Veranda, Vorder

en e d e neGeiſtſtraße 6, U. los 5 27. Miethspreis 1600 Mt. Be
Möbl. Wohnung fr. jungen Kaufmann ſichtig. 11--1 Uhr. 4053

1 Januar zu bez. Kaulenberg 5. Prof. Dr. Kirchner-
W vie herrſchaftliche Belekage
meines Grundſtücks gr. Steinſtraße 66 iſt zum 1, April 1889 zu

vermiethen. J. Zoebisech.
Weihnachtslichte!

m

Stearinbaumliehte,
20er, 309er, 40er

ital. Salate, F. decorirte
Schüsseln, div. Mayonnaisen,
Remouiaäen, Gelee's, Aspies,
Cremes ete. on (4237

à Packet 40 g. ewptehlonkarafindaumlietſ, er Zorn
er, r, 60er nſch werden tüchtige Köche6 Packet 30 wo s W den r

bei 4211 I Originatfaß allerfeinſtenC. Iinecke, Aſtrachaner Caviar empfing
alter Markt 10. wieder 4216Julius Bethgoe,

88 9 Brockhaus

Lünigung, h Tüeilsohuldverschreiban geſehen Sein dern
kreſſe, Jtaliener Blumenkohl,
Kopfſalat, Endivien, Schwarz-
wurzel, Radieschen, Holländer
Rothkohl, alle Sorten ſchöne
Weihnachts Aepfel und neu
LandWallnüſſe empfiehlt

A. Schmeisser,
Markt 13, im Keller.

Alle Sorten ſehr ſchöne Speiſe
Kartoffeln, Bisquit-, blaue,

Nieren, Neuſtädter, Zucker u.
Kreuz Kartoffeln gutkochende
Hülſenfrüchte empfiehlt

A. Schmeisser,
Markt 13, im Keller.

f. Hapu's Gondſoreh,

14 Leipzigerstr. 14.
Anerkannt boste Bezngsquoelle

für don Weihnachtsbedarft

Spee inlitäten:Narzipaue, ff. Dessert
nur eigone Fab-

reichstere wanw i
barigtbaugmsehmuch!!

in großartiger Auswahl in der
Adler-Drogerie Lönigstr. 16.

A. Steinbach, [3901
Astrach. Caviar v. großem P

rauen mildgeſ. Korn empfehlFahchen u Küdel in jeder Grhte

Gebr. Zorn.
gr. Ulrichſtraße 58.

Violinen-
vbogen und Kasten, Cellos,
Züthern, Flöten Trommeln,
Euitarren, Harmonikas, No-
tenpulte, (von Holz und EichenSalten m. Restandmne ile
empfiehlt in größter Auswahl, zu Weih
nachtsgeſchenken paſſend, [4214

o früh. Wiedemaunun, Barh üßerſer. 10. Ede Schulog.

Gegründet 1832.

Feinſte
D Weizenmehle

Wilhelm Boehr,
Leipzigerſtraße 74. (3857

empfiehlt

Petersen off. aus ſ. gr. Lager f.neu ſtatt 3--6 nur e. Bd. I Wie
iker: W Reuter 14 Bd. Arnd, Auer
3 gmiſſo, Boz, Hebel, Byron,

Kleiſt, Körner, Riehl, Seume, Platen
u. a.; Schriften von u. über Goethe,
Sbaksp., 7 Mara u. a. muſik.
Werke; rpar. ilder in 180 Liedern
d. Gaſſiker, (f. Alt u. Jung, v. Gra
Moltke t rick u a. A. empfohlen,
Leben d. Pflanze, der Hausthiere i. d.
Alpen u. a. naturhiſt. Werke: Ule,
Weltall, römiſch Mythologie,

twerke, De n en,
Novellen f. Damen; Jugendſchriften
5 Bd. 1 Bilderbchr. von 20 4an, 1001 Nacht bunt, Märchen, gr.
Atlas v. Kiepert, ſtatt 90 nur 30

Lexicon, 11. A. nur
40, die kl. in 4 Bd. nur 6 ſtatt
15. D. See-, Welt u. Kriegs
eng Andachtbchr., ſtatt 9 n. 14

achtdr. mit K Bild. u. noch 1000 l
erke im Ausvrkf. w. Geſchäfts

aufg. Anzeigen ſende gr. bitte um

t d. nedatt Pr. W Jendalbum m. f. V aMit M nur vis-a-vis der Univerſität.

Schulberg. 4218Brusfſoicd
jed. Art, selbst h Sehwinalt. re utepuekon

gute

Wer an Husten, N
rustschmerzen, Heiserkeit, Asthm

Blutspeien, Reiz im Koiltapt ote
eidet, für den ist der weisse rucht

Brust-Saft das beste Haus- u. Ge
ussmittel. à Flasche 1,50 Mk.

Ak. bei M. Waltsgor. Vlrichstrasse 29. [7

Anſruſ.
hält ſo3 n ä 2 Ja ueſen

en, ſölibeſten re z abrikOtio Steuer, Serin in. Friedrich.

Höſliche Anfrage.
Würde der frühere Obermeiſter

der Fleiſcherinnung Herr
meiſter Oemic wohl gere tſein,
das Amt eines Direktors für das neue
auf den Freünfelder Aeckern zu er
tende tehaus anzunchmen?
Antwort am ſtalle niederzul

We
ſtelle die
Formate,

Anflag
über 50

en Fragw Cew
dieſelben
über Re

Rauch

3

7

r

900e]
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Wer eine größere volitiſche und dabei billige Zeitung leſen will, be
gelle die in Eisleben, Saugerhäuſerſtraße 27, täglich außer Montags in großem
Formate, mit Beilagen erſcheinende

Eisleber Zeitung,
Jn verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln werden täglich die hervorragend-

ſten Fragen auf dem Gebiete der Politit, der Volkswirttſchaft, des Handels
und Gewerbeweſens in der „Eisleber Feitung beſprochen. Feruer enthält
dieſelbe Hofnachrichten, Nachrichten aus dem Ju und Anuslande, Verichte
über Reichstags und Landtags-Verhandlungen, über die Sitzungen des
Schwurgerichts zu Halle, des Amts und Schöffengerichts zu Eisleben, ſowie
über alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens. Ganz be
ſondere Pflege wird dem Localen Theile zugewandt und erhalten alle Vor

änge in unſerer Provinz durch zahlreiche Original-Correſpondenzen gewiſſenhaſte Berückſichtigung. Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton und Ver

miſchtes bieten reichhaltigen, ſpannenden und belehrenden Unterhaltungs
ſtoff. Auch bringt die „Eisleber Zeitung“ das Hervorragendſte auf dem
Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, Handel, Induſtrie und
Eiſenbahnen, Muſik, Poſtaliſches, Gemeinnütziges, Gerichtliches, Landwirthſchaftliches, epertoire der Stadithegter in Halle und Leipzig, ſowie
der Kgl. Schauſpiele in Verlin u. ſ. w. u. ſ. w.

Die neueſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung auf legraphilchem
e, täglich übermittelt. Die vollſtändigen Gewinnliſten der Kgl. Preuß. Klaſ

h otterie werden in beſonderen Beilagen beigelegt. Börſenberichte, ſowie die
erichte der Fit chen Getreide und Productenbörſe werden in der „Eisleber

Zeitung veröffentlicht.
Außerdem erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung' Sonutags die

ih den offes ſtets mit großer Spannung
und

Gebir 8, rf uſer Kreis, die untmachnungender Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Submiſſionen u. ſ. w.bei der großen Verbreitung der er Zeitung
anerkannt gutenAnzeigen a

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ werden von allen Poſtanſtaltenund Landbriefträgern, ſowie unſeren 2 B. 25 Pf. für die
Zeitungsboten zum Preiſe von

ntgegengenommen.

Expedition der „Eisleber Zeitung
in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße Nr. 27. [4203

Tum bevorstehenden Feste empfehlen
in nur frischer und bester Qualität:

Täglich frische Holl. Austern, Hiessend fetten Winter-Rhein- und Weserlachs, pringlebendelielgoländer Hummer,
Astrach. Caviar von grossen grauen mildäges. Rorn, ElIb-
Cavinr, franz. Poularden, ungar. Puten, Vierländer Günse,
Pnten, Capaunen, Hamburger Küken, fette feiste Fasanen,
Rirkwild, Haselhühner, frische Gänselebern, frische Trüf-
feln, Strassburger Günzeleberpasteten, grüne Pomeranzen,
ungar. und Almeria-Weintrauben, cand. Früchte, Tafel-rosinen, Schaalmnandeln, Taſelfelgen in L, S, 5, und 10 P.
Kisten, Marocnaner Datteln in Carton und BRouquet, Kaliſa-
Datteln, franz und rhein. Wallnüsse, Istrianer und Siei-
naner Haselnüsse, Para- und Cocusnüsse, Mandarinen,
Jaffn und Valencia-Apfelsiven. Tiroler Aepfel, Hamburger
Biseuiäts, echtwestphäl. Pumpernicekel, Rügenwälder Gänse-
brüste mit und ohne Knochen, Gänse-Keulen, HamburgerRauchſfieisch, Ostfräces. Naxelhole, roh, gek. und geback.
Schinken, gek. Zunge, gefüllter SchweinsKkopf, Kalberoulade,
Mortadella Aoenaik- und Zungenwurst, Braunschweiger
and Thüringer feinere Wurstwaaren, Hummer und PFisech-
Manyonnnaise, Fllet, Ronstbeef, Kalbsbraten, gebratene Günse,
Enten, Puter, Küken, Krammetsvögel, Gainntine vonGänse-
leber, Schnepſe, Fasan nach französ, und russischer Art,
seſüllter Truthahn und Vnte, echt Strassb. Gäünseleber-wurst, Ital.-Salat, Sülzen in grossen und Kleinen Formen,
Lüneburger Fürsten Neunaugen, Sardiänen à Vhuile, russ.
Sardinen und Anchovis in Gläsern, Appetit SiId, DeliKnatess-
heringe in verschiedenen saucen, Helgolänäer Kronen-
hummer, fromage de Brie, Camembert, Roquefort, Ger-vnais, Chester, Neuschateller, echt Enmenthaler, Holländer,
Rdamer, Romadour, Kräuter-, Kronen- und SchloesKkäse,
engl. Plekles, Sancen, Frühstückspasteten, Marmeladen,
Jams, rheinische und frang. Compotfrüchte in Gläsernund Dosen, Braunschweiger Gemüse-Conservon in nur
reeller Packung und bester qualität, rein gehaltene Rhein-,
z Bordenux-, Frühstücks-, Dessert- und moussirende

eine
empfehlen

b. CoGr. Ulrichstrasse 58.
M Preislisten stehen auf Wunsch franco zu Diensten.

große Ulrichſtraße 37.
oräsee Austern täglich friſch, à Dutzend
k. 1,80. RlIbaal bis 3 Pfd. ſchwer. Lüne-

burger Neunaugen. HSteräuch. Prima-
Lachs frische Karpfen.

Fosſo.15)

lerlag von Tausch Grosse, alle a. J

Richard MHamel,
Fin Monnejahr

eleg- geb. M. 5.

Die reaktionäre Tendenz der
weltsprachlichen Bewegung.

brosch. M. L. [4200

e

n

brohhhConversations- e.
Mit Abbildungen und Karten.

/6 bände und Supplementband!

990 e

L. Römnhildt, Welmar.
Grossherrogl. s Hbk-Pianoforte-

Sächs. fahrik,S

T Wweiggeschüäft:
Re r- Anstalt (4151le aS. Brüderstrasse 16.

Lederſchuhwaaren. 909909098000 Filzſchuhwaaren. O
Schuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gottharck Vunlace, Giroitzesoh ſ. S.
unterhält in

Malle aS. S52 gr. Ul richſtrae 52
ein grosses Fabrilkdäeger und erlaubt sich ihr anerkannt bestes und billigen

Fabrikat in empfehlende Erinnerung an bringen.
W Etiegant und dauerhaft, aus beſtem Material gearbeitete:

Damenzug- u. Knopfſtiefeln Herrenzug u. Schaftſtiefeln
von 4 Mark 50 P. an. von 7 M. an.Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen

Damen und Herren-Winterſtiefeln mit Wollfutter u. Korkſohleu:
vor Kälte und Näſſe ſchützend erlaube ich mir ganz beſonders zu empfehlen.

Die Preise sind nnech wie vor auf die Sohlen gestempelt.
Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen wünſchen

ſowie die Herren Händler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten. (2048

O 52 gr. Ulrichſtr. 52 52 gr. Ulrichſtr. 62 G

O

S
e

J

S

S

3
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Je Pr. Dhrenberg s Weinregtauragt Mufet

Täglich frische Austern, Helgol. Hummer,.,
Reichhaltige ge wählte SsSpeisenkarte-Diners zu jedem Preiſe werden in kürzeſter Zeit in bekannter Güte ausgeführt

DWy r III2 Vorzügliche Weine.4204] S 6 W Fr. Enrenderz, Stadttog.
Hochachkungsvoll

Zum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung und des
PeſtalozziVereins.

Weihnachtsſpiel in Halle a. Haale
im großen Saale des Prinz Carl

„Die Chriſtnacht!“
6. F. Jago

u

Damen-pelz-
Garnituren J

z in großerAlewahtvon H. Herrig (dem Dichter des Lutherſpieles),
ein Volksſpiel in 7 Bildern, aufgeführt von Halleſchen Bürgern, Lehrern

und Mitgliedern des Turnvereins „Frieſen“
unter Leitung des Oberregiſſeur Kalka.

Die Geſänge ſind von dem Kirchengeſang-Verein „VIrieinana““
und dem Lehrer- Geſangverein gütigſt übernommen.

Fg 24vauaebrheg 2329

I. Platz (numm.)

I. Plaß I I IV. PlaßVorverkauf und Vorbeſtellung von Einlaßkarten im Cigarrengeſchäft
von C. F. Kitzing am Markt.

Eine Stunde vor Kaffenöffnung wird der Vorverkauf geſchloſſen.
S Pyramidales. S

Spieltage: (4002 Cigarre, Se en und bochelegantenFormats (Bock- Facon) erlaube mir.Donnerstag d. 20. Dez. 8 Uhr Abends. Donnerstag d. 27. Dez. 4 Uhr Nachm.Sonnabend d. 22. 8 Sonnabend d Abends. e r altDienstag den 25. 4 Nachm. Dienstag d. 1. Jan. 1889 4 Nachm. eig
Mittwoch den 26. 4 Mittwoch d. 2 Jan. 18894

Kgſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn des Spieles.
Die Aufführungen beginnen pünktlich. Das Comité-

Marktschloss
Restaurant und Café ersten Ranges.

Specialausſchank von Gebr. Reif in Erlangen,
anerkannt vorzügliches Exportbier à Glas 20 Pfg.

Pilſener aus der hieſigen Actienbrauerei. [3452
Ein Vereinszimmer noch einige Tage in der Woche frei.

Walther Durobbarit,

1. Dachritzgaſſe 1.
S Kein Laden.
1888er Importen

in größter Auswahl, bei billigſterPreisſtellung empfiehlt 88

Walther Durokberdt,

Im Saale des Kronprinzen.Sonnabend, den 22. Dezember 1889
Abends 8 Uhr

VIII. Konzert
des Orchestermusik-Veroins,

Boe otho v en Sinfonie B dur.
Boiéldien Ouv. Johann von Paris.
L. Bach Chaconne (Herr H. Schmidt).
Iahnekam In der Christnacht,
Ködoel FPröhliche Weihnachten,

Victoria TheaterPortig gerahmte bier
as Prntefest.

Ländliches Charaktergemälde mit
Geſang in 3 Abtheilungen.

Hohenthurm.
Mittwoch, den 2. Pelbrggtelcier

Zu Weihnachtspräſenten ſehr geeignete

Malkasten
für Aquarell- und Oelfarben bis zu den allerfeinſten,

ſowie [4232W Malvoriagen: iBlumen, Vögel, Landäschaften, Ornamente,
Amoretten ete. in Heften und einzelne Blätter empfiehlt

G. A. WOII, rnkerſtraße 5.
Lager von ſeinen Holz-, Terracotta- u. MajoliKa-

waaren zum Bemalen ete., Malutensilien,
Gummiknetmasse, Holzbrandapparate ete.

jeder Art [4003S mehrere Hundert vorräthig. r

tag ladet zum Ball freundlichſt einTauseh Grosse, Wilhelm Weber
G. ENGEL.MA N. E. ſu S. V. CHAL O TENS T. g7. Buch- und Kunsthandlung. 7 ünlans ühr. o

e
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M Das Johann Hoff'scho econcentrirto Halzextract
h erweiſt ſich nach ärztlicher und privater Ausſage als

wirkſamſtes Medikament bei Lungenleiden, Schwindſucht,
ma, Katarrh und Huſten.hie Johang of gchen Brugt aix-Bonbons,

welche bei Erkältungshuſten und nächtlichem Huſtenreiz nicht nur
als Radicalmittel, ſondern auchals Präſervativ jederzeit

x die r e Wirkungen erzengt.40jähriges Geſchäftsbeſtehen, 76 hohe t
den Johann Hoſſf'ſchen Malzfabrikaten r worden, bürgen J
für die Vortrefflichkeit und den hohen Werth der genannten Produkte

Preiſe ab Verlin: Concentrirtes n mit und ohne
Eiſen, in Büchſen 4 4 3, 1,50 u. 1,00. Bruſt-Malzbonbons in

Cartons à 080 u. 0,40. 4194Alleiniger Erſiuder der Malzpräparate iſt Johann Hoff,
Kaiſerl. könig'. Hoflieferant und Hoſlieferaut der meiſten Fürſten

Euroupus, in Verlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Verlaufsſtelle in Halle bei Helmbold Co.

Abin Hemne, Halle a d., 39. Schmeerstr. 39.

a Weihnachtsgeschenk
für Knaben und Mädchen!

Lnubsägekasten von 1,25 p. Stück an, Laubsäge-
vorlagen, Werkzeugkasten von 45 an, Tusch-
Kasten, Colorirstiſte, Anuberkasten von 50
bis 4 Laterna v 75 n bis iachten, Lager, alle NaZinnsoldaten: tionalnäten von Mein-
ricehsen u. Anderen à Schtl. 10 30 50 bis 4
Briäeſrcnarken- Albums Kegelspiele, Spliel-

m 2 schachteln, Lottos, Domiunuos, Schachbretter,
Wkhkasten mit und ohne Einrichtung, Fuppen, Froebelspiele,
Lustiges 12BI, Wettrenospiele, Tellspiele, Kriegsspfele,
Regntta- und Hadfahrerspiele, Matze un Maus.e neueſten Sachen zu den billigſten Preiſen

Die Conſervenfabrik
eipeegrew Pollak, nern
empfiehlt als ein ſehr ſchönes und zweckmäßiges Weihnachts
Geſchenk für Hausfrauen ein Sortiment eingemachter Gemüſe
und Früchte.

Nach außerhalb ein Korb, enthaltend s Doſen Gemüſe
und Früchte ſortirt, franco incl. Korb 7,50.

Ferner empfehle meine beliebten auf das Geſchmackvollſte
arrangirten Frühſtücks körbe in jeder beliebigen Preislage.

Chocoladen in Tafeln u. eleg. Cartons,
Thees in Packeten und Blechdoſen,

Cacao, Biscuits, Rums, Aracs, Cognacs,
Düsseldorfer Punschextracte
V zu billigſten Engrospreiſen.

nszeichnungen, welche e

tagèren; Lutherti
Nur eigenes Vabrik

e

von

ari Hauptmann,
Größtes L tiger Möbel in allen Stylarten.ßste La r Le tiſche Seſſel, Schankelſe el, Clavierſeſſel, Schreibtiſche, Toiletten e.

V
Möbelfabrik

Dampt petrieb

Halle a/S.,
Kleine Ulrichſtraße 34.

u Weihnachtsgeſchenken offerire beſonders: Rättiſche,

at.

h

lätten, Tallen

Glanz

wer rin
Weihnacehts-GeschenKen.

III o.

o
r o

s Uoger

(8506

Hempelmann Mrause.
C ehe wo W E l ne 5e h 7 7 4 7S u SS V eie e h SS e h. e c 7S S n SS 2222 S

S e e rceecelr ee S SS O Nän e S cS r S Sr S STie S. 2. S S
d S eS

S S Grösstes Lager SS

S
S

S

3 SS JS SOS ZS S
S nojsryono r

Wolle

Uoſ[[0.Io los on

S. PoIIakK,
Couſervenfabrik u. Delikateſſen-Großhandlung.

Leipzigerſtraße 91. [4229
Zum Weihnachtsfeste

empfehle
die ſo beliehten Frühstückskörbehen, Stilllehen

Liqueur- und Fruchtkörhbechen.
Grössere Arrangements werden nach Wunſch in vorzüglicher
Ausstattung ausgeführt u. bitte ich hierin um gefl. rechtzeitige Aufträge

gattas Bethge.,
Leipzigerstrasse 2. [3802

o Hoflieferant,Johannes Grün, Weingrosshandlung,
Halle a S. Winkel i/Rheingau.

Comptoir und Petailverkauf: Halle a/S. Rathhausgasse S.
Verkaufsstellen bei IUerrn Theodor Stade, Iallea/S., Königstr.

Theodor Schneider, Geiststr.
Eduard Höfer. Merseburg, Ob. Burgst.
Otto Arzt, Cönnern. 14205

J

J. G. Oundims,
gr. Klausſtraße 33,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Mützen, Hüten u. Pelzwaaren
in allen Keuheiten unter billigſter u. reellfter Bediennng. [4072

Pelzwagaren werden, um damit zu räumen, zu jedem nur annnehmbaren
Pre ſe ausverkauft.

I. Köppe. Ahrmacher,

e

2496]

Tepp
Reisedecken TischdeckenChaiselongue- Decken

Angoraſelle.
Portièren Gardinenin den billigeten u. besten Ausführungen

Japan. Wandschirme
à MK. 16. bis MK. 60 per

e 4

V. A. Schütz,
Madlte a. S.,

Leipzigerstrasse 87/88.

09iche,
AKnonf à Paarv 2,503 225 8
re
2 274,50 sowie Reit u. Fahr.
tiandsehuh de

l J ge-keßpl.i Neueste farben facon Jouvin

S

q u

z

usa]su a

Christian Glaser,
Halle a. S., gr. Klausſtr. 24

4197]

Poraor odnwolleun LIidorston

Specialität in schwarzen Cachmirs.
latte Fantasiestoffe.
erstoſſe. Tuehlamas in geſchmackvollen Muſtern

u. Farben zu Haus u. Morgeukleidern.
u. Regenmantel-StoFF empfiehlt zu bekannt ſehr bil-

ligen Preiſen e VPFriedlaender
Königſtr. 5, 1 Tr.

t l Geſtreifte u.Farbige reinwollene Klei-

Confection-
empfiehlt in ſehr großer Auswahl:
Eiſerne Blumentiſche,
Eiſerne Waſchtiſche,

Total-A
Wegen Verkauf des Hauſes und Aufgabe des Geſchäfts

usverkKauf
in Gold, Silber- und Alfenidewaaren

unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit.

Edmund Baumannm, I-iprigerstr. 13.

rderobeſtiII. Schmidt, Bandagist, Geiſtſtr. 21,/ Saienmandenver,
fehlt ſeine et ſenden e nach ärztlicher Vorſchrift Famili enwag g en m. F eder
Desgl. empfehle ich di g. z nebſt Gerade Wärmſteine,

lter fur jede er papend. Reibmagſchinen,
i u.neuer en OölzwollVinden für Dauen. e W urſt

I irt i reich, ich,ol2Wwolle, patentirt in n e &i an n ätt en
cehen r aumſtänder,Schlittſchuhe. a

Chrisbaunilichte,
Tafel Kronen und Wagenkerzen,

Altarkerzen und Wachsſtöcke
zu billigſten Preiſen bei

Emil Jahn, hD, Märkerſtr. 6.Geſſtſtraße 33,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeste: Regulatoren,

Wand-, Nipp-, Wecker-, Kukuks- und Nachtuhren.
Goldene und ſilberne Taſchenuhren für Herren und Damen mit und

ohne Fſelarfzug,
Uhrketten, Berloques und Ringe

Schürzen in

E. Mertzescher. I[iprigerstrasse 27.
empfiehlt sein Lager von Handschuhen, Hoscufrägern, Cravatten,

ummmnß und Leder, sowio Gumnmi-Tischdecken,
GummßSguren Von 25 Pfg. an, in grosser Auswanl zu billigeten

Wiederverkäufer galt
Gelegenheits-Kauf.
Wegzugs ſteht Germarſtraßenur ras halbe ſtat Sren vier

erkauf-
lle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

u bekannt reellen billigen Preiſen. [3986 Preisen. [3735 r I.werden gut und billig ausgeführt. Gestickte Hosenträger von U. 1,25 an. ſchrank billig zum
g i Heute Fmſerote) Hoſſe g/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. ad r Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 ühr Morgens bis 7 u Röends.
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